Ie. 


Erſcheint täglich Abends 

Sonn- und Feittage ausgenommen. 

dei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., dur 

Haus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanftalten 2 
Briefträger ins Haus 2,42 Mk. 


— nn ee nnnsnensssenenne 


Nas hr vierteljährlich 


Auguſt 901. 


Freitag, den 2. 


Boten ins 
durch 


Thorner 


zeile 30 „Pf. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. Kleinzeile oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
ge 15 Pf., an bevorzugter Stelle (hinterm 


ext) die Klein⸗ 
Anzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Iſldeulſche Zeilung. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Feitungen. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenstraße 54, Laden. 


Für die Monate Auguft und 
September koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt Illuſtrirtem Unterhaltungsblatt durch die 
Poſt Mk. 1,34, in den Ausgabeſtellen 
Mk. 1,20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die 
Stadt⸗ und Landbriefträger, unſere Ausgabeſtellen 
und die Geſchäſtsſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Die verſchuldungsbewegung 
in Deutſchland. 
In der gegenwärtigen Periode des wirtſchaft⸗ 
lichen Tieſſtandes und des Zuſammenbruchs einer 
Anzahl großer Bankinſtitute, insbeſondere aber 


bei der ernſten Kriſis, die die Hypothekenbanken 
ſoeben durchzumachen haben, bietet eine Erörterung 
über die Verſchuldungsbewegung in hohem Grade 
ein aktuelles Intereſſe. 


Es iſt nicht leicht, fich 


läuft ſich die Bodenverſchuldung in Deutſchland 
insgeſammt, um welchen Betrag vermehrt ſie ſich 
jährlich und welcher Betrag iſt jährlich zur Ver⸗ 
zinſung erforderlich. Eberſtadt ſtellt nun feſt, daß 
die Bodenverſchuldung in Deutſchland im Jahre 
1900 die unermeßliche Summe von 42 Milliarden 
Mark erreicht, wenn nicht überſchritten hat, da 

die von ihm angeführten Ziffern durchweg Mindeft- 
ziffern ſind. 

Dieſe unſaßbare Schuldenſumme verteilt ſich 
auf die deutſchen Bundesſtaaten in der Art, daß 
auf Preußen allein über fünf achtel davon ent⸗ 

fällt, während der Reſt das übrige Deutſchland 
belaſtet. Der Geſamtbetrag der Hypotheken und 


Pfandbriefe in Preußen wurde für das Jahr 
1892 auf 16 Milliarden angegeben. Dieſe Summe, 


ſo erſchreckend hoch ſie auch iſt, wird indeſſen 
völlig in den Schatten geſtellt durch die Zunahme⸗ 


ziffern für die Jahre 1893 bis 1900, die man 


hinzurechnen muß, um den Geſamtbetrag für das 
Jahr 1900 zu ermitteln. Nach der Preußiſchen 
Hypothekenſtariſtik betrug für die Jahre 1893 
bis 1897 die Zunal me über fünf Milliarden 
Mark. Für die Jahre 1898 bis 1900 ſind die 
ſtatiſtiſchen Ziffern noch nicht bekannt, nimmt 
man ſie aber, obwohl die Zunahme gerade 
während der letzten Jahre ſich in jährlich ſteigender 
Progreſſion bewegte, nach dem Durchſchnitt der 
diei Vorjahre an — der Durchſchnitt beläuft 
ſich auf mehr als eine Milliarde pro Jahr und 
auf nahezu 3 ¼ Milliarden für drei Jahre — 
fo beträgt demnach die Zunahmez fer für die 
Jahre 1893 bis 1900 die gewaltige Summe 
von acht Milliarden und 356 Millionen Mark. 
Dieſe Summe für den oben angegebenen Grund- 
betrag für 1892 hinzugerechnet, ergiebt für den 
Stand des Jahres 1900 in Preußen eine Ge⸗ 
ſamtſumme der Bodenſchulden von 25 Milliarden 
Mark. Von den anderen Bundesſtaaten hat 
Sachſen mit 4 Milliaden und 750 Millionen 
Mark die meiſten Bodenſchulden, dann folgt 
‚Bayern mit 4½ Milliarden, Hamburg mit faſt 
le Milliarden, Württemberg und Baden mit je 
la Milliarden und die übrigen Staaten zu⸗ 
ſaumen mit 3 ½ Milliarden. Die Zunahme der 
ſtädtiſchen Verſchuldung in Preußen von 1886 
vis 1897 hat 8 ½ Milliarden, die der ländlichen 
dagegen nur 2 Milliarden und 417 Millionen 
betragen. 
Nun iſt aber noch feſtzuſtellen, welche Capital⸗ 
beträge für die Verzinſung der 42 Milliarden be⸗ 


tragenden Bodenverſchuldung in Deutſchland er⸗ 
forderlich, und wie viel für die Vermehrung der 
Bodenſchulden jährlich aufzubringen ſind. Die 
Verzinſung des Hauptgeldes von 42 Milliarden, 
durchſchnittlich nur zu 4½ Procent gerechnet, 
erfordert jährlich eine Milliarde und 775 Milln. 
Mark. Ferner muß aber noch für Abſchlußpro⸗ 
viſionen, Vergütungen und Damno ein weiterer 
erheblicher Betrag angeſetzt werden, ſodaß für 
die jährliche Zinsdeckung eine Summe von unge⸗ 
fähr zwei Milliarden Mark benötigt wird. Und 
was die Vermehrung der Bodenſchulden in 
Deutſchland betrifft, ſo ergiebt ſich eine Geſamt⸗ 
ſumme von drei Milliarden und 700 Millionen 
Mark als Mindeſtziffer für den jährlichen An⸗ 
ſpruch der Capitaliſirung des Bodens. 

Von hohem Intereſſe iſt ſchließlich auch der 
Vergleich unſerer Verhältniſſe mit denen fremder 
Staaten. Zu dieſem Zweck hat der Direktor der 
Rheiniſchen Hypothekenbank Felix Hecht die Be⸗ 
träge der von öffentlichen und privaten Boden⸗ 
creditinſtituten in Deutſchland mit den Ziffern 
anderer Länder verglichen, wobei ſämtliche Be⸗ 
träge in Fran es berechnet find. Danach betrug 
im Jahre 1898 der Pfandbriefumlauf aller 
europäiſchen Bodencreditanſtalten 25 Milliarden 
und 721 Millionen Francs. Davon entfallen 
auf Deutſchland allein 11 Milliarden und 
464 Millionen Francs, während das geſamte 
übrige Europa 14 Milliarden und 287 Mill. 
Francs aufweiſt, darunter Frankreich 2 Milliarden 
und 136 Millionen, Oeſterreich⸗Ungarn 2 Milliarden 
und 808 Millionen, Italien 318 Millionen, 
Rußland 5 Milliarden und 795 Millionen. 
Dieſe Zahlen führen eine ſehr beredte Sprache. 


Bo ſſe f. 


Der frühere Kultusminiſter Boſſe 
iſt am Mittwoch Mittag nach ſchwerem Leiden 
im Alter von 89 Jahren in Berlin geſtorben. 
Boſſe war ein hochkonſervativer Mann, perſönlich 
ein anſtändiger, wohlwollender Menſch. Nach⸗ 
dem das Zedlitz'ſche Schulgeſetz unter dem Druck 
der öffentlichen Meinung zu Fall gebracht worden 
war, übernahm Boſſe am 23. März 1892 als 
Nachfolger des Miniſters v. Zedlitz⸗Trützſchler 
das preußiſche Kultusminiſterium. Boſſe hat als 
Miniſter ſein Reſſort gern als „Miniſterium des 
Geiſtes“ gerühmt. Zu ſeinen Worten aber 
ſtanden Thaten, wie die lex Arons, die Verfolgung 
des Proſeſſor Delbrück, das Disziplinarverfahren 
gegen den Privatdozenten Arons und ſein Vor⸗ 
gehen in der Frage der jüdiſchen Volksſchul⸗ 
lehrerinnen in Berlin in ſchroffen Gegenſatz. 
Boſſe hat eben im Reſkriptenwege ebenſo regiert, 
wie fein Vorgänger es durch fein Schulgeieg 
anſtrebte. Auf dem Gebiete des Volksſchulweſens 
hat Boſſe ſich Verdienſte erworben, indem er, 
nicht ohne Widerſpruch der Konſervativen und 
des Zentrums, aus dem großen Gebiet der Volks⸗ 
ſchulgeſetzgebung einzelne der geſetzgeberiſchen 
Regelung ganz beſonders bedürftige Teile heraus⸗ 
löſte und zu einem Abſchluß brachte, fo die Be» 
ſoldung der Volksſchullehrer und die Regelung 
des Reliktenweſens. Noch kurz vor ſeinem Rück⸗ 
tritt beging Boſſe durch den bekannten Prügel⸗ 
eilaß einen Fehlgriff, den er alsbald durch eine 
faſt einer Aufhebung gleichkommende Einſchränkung 
rückgängig machen mußte. Gegenüber der Forde⸗ 
rung der Konſervativen auf Beſſerſtellung der 
Geiſtlichen hat Boſſe ſtets großes Entgegen- 
kommen gezeigt durch weitgehende Gewährung 
von Staatshilfe. 

Boſſe war ein vielſeitig gebildeter Mann, er 
hat in mannigfachen Reſſorts der preußiſchen 
und Reichs verwaltung gearbeitet. Er war geboren 
in Quedlinburg am 12. Juli 1832. Im Früh⸗ 
jahr 1890 fungierte Boſſe, als der Staatsrat zur 
Beratung der Arbeiterfragen berufen wurde, als 
Protokollführer. Hier lernte der Kaiſer Boſſe 
näher kennen. Im Januar 1889 wurde Boſſe 
zum Staatsjehetär des Reichsjuſtizamtes ernannt, 
an Stelle des zum preußiſchen Juſtizminiſter be⸗ 
rufenen Herrn von Schelling. 

Im März 1892 nat er an die Spitze des 
Kultusminiſteriums. Anfang September 1899 


Proſeſſor Irmer als Kanalgegner in feiner 
Stellung als Vortragender Rat im Kultus- 
miniſterium zur Dispoſition geſtellt worden, zu⸗ 
ſammen mit dem Miniſter von der Recke als 
Opfer des Kanals unmittelbar nach der Maß⸗ 
regelung der kanalgegneriſchen Beamten aus dem 
Amte. Seine Fürſorge für die Vorbildung der 
Verwaltungsbeamten hat Boſſe auch noch nach 
feinem Scheiden aus dem Amte durch Veröffent- 
lichungen in der konſervativen Preſſe bethätigt. 
Schon als Direktor im Reichsamt des Innern iſt 
Boſſe im Sommer 1887 in Vorträgen öffentlich 
hervorgetreten mit Vorſchlägen über den Nach⸗ 
wuchs in den Aemtern der höheren Verwaltung. 
Seine Ausführungen über das Schwänzen, das 
Korps⸗ und Verbindungsleben und über die 
mangelhafte Vorbildung der Referendare erregten 
damals lebhaftes Aufjehen. 

Ueber die letzten Augenblicke des 
entſchlafenen früheren Kultusminiſters Dr. Boſſe 
wird noch Folgendes gemeldet: Schmerzlos und 
ſanft iſt er mit dem Glockenſchlage Zwölf 
hinübergeſchlummert. Als das Ende kam, befand 
ſich ſeine Tochter im Nebenzimmer. Der Kranke 
war ruhiger geworden, und der Wärter hatte ihn 
auf einen Augenblick verlaſſen. Da der Kranke 
ſich gar nicht rührte, trat die Tochter an das 
Bett und erkannte, daß der Tod im Begriff ſtand, 
ſeinen Bruder, den Schlaf, abzulöſen. Sie rief 
die übrigen Familienmitglieder, und, umgeben von 
den Seinigen, that der Kranke den letzten Atemzug. 


Pentſches Reich. 


Der Kaiſer arbeitete am Montag an Bord 
der „Hohenzollern“ und machte am Abend einen 
Spaziergang an Land. Am Dienstag nahm er den 
Vortrag der drei Vertreter entgegen. An der 
Abendtafel nahm auch der Kaiſerliche Geſandte 
in Stockholm, Graf Leyden, teil, der zum Vor⸗ 
trag nach Molde befohlen war. Es iſt kühl und 
windig. An Bord Alles wohl. 

Die Nachricht, daß der Zar und Kaiſer 


auf der Oſtſee haben werden, wird der Mün- 
chener „Allg. Ztg.“ aus Petersburg als zutreffend 
bezeichnet. 


Prinz an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wil⸗ 
helm der Große“ ein Bankett, zu welchem die 
Spitzen der Behörden von Cadiz eingeladen find. 

Große Kavallerieübungen, 


teiligen, finden vom 17. bis 22. Auguft auf dem 


und zwar die beiden Garde- Dragonerregimenter, 


und Schleswig. 


Die Verdeutſchung von Orts- 


Heeres verwaltung begonnen. Auf dem 
neueingerichteten „Uebungsplaß Poſen“ (17 km 
nördlich der Stadt sBofen), der dem Staate 
72/4 Millionen gekoſtet hat (Barackenlager uſw. 
eingerechnet), haben ſämtliche Orte, die bisher 
polniſche Namen führten, deutſche erhalten. Als 
Beiſpiel ſeien angegeben: Für Biedrusko — 
Weißenburg, für Trzuskotowo — Wörth, für 
1 8 — Nachod, für Kniſchin — Glalitz 
usw. 
Bereich des V. Armeekorps liegt, hat man die 
polniſchen Ortsnamen mit Namen von Schlachten 
vertauſcht, an denen das V. Armeekorps 1866 
und 1870/71 beteiligt war. Auch andere Ge⸗ 
ländepunkte, die bisher keinen Namen führten, 
haben einen deutſchen erhalten, ſo z. B. alle 
Höhen. Wir finden: die Steinmetz⸗Höhe, die 
Moltke⸗Höhe, die Kirchbach⸗Höhe, Podbielski⸗Höhe, 
Prinz Georg-Höhe, Hoffbauer⸗Höhe, Ludwigs⸗ 


Wilhelm demnächſt eine Zuſammenkunft 


Prinz Heinrich beſuchte, wie aus 
Cadiz unterm 31. Juli gemeldet wird, 


Puerto de Santa Maria. Geſtern veranſtaltete der 


an 
denen ſich die berittenenen Abteilungen des erſten 
und dritten Garde⸗Feldartillerie-Regiments be⸗ 


Exerzierplatz bei Loburg ſtatt. Dort werden 
zehn Kavallerie - Regimenter zuſammengezogen, 


das erſte und d itte Garde⸗Ulanenregiment, die 
Brandenburger und die Halberſtädter Küraſſiere, 
die Ziethen⸗Huſaͤren aus Rathenow und die drei 
Huſarenregimenter aus Merſeburg, Wandsbeck 


namen in unſeren öſtlichen Provinzen hat, wie 
aus Po ſen berichtet wird, im Bereiche der 


Da der Truppenübungsplatz Poſen im 


Umkreiſe führt den ſtolzen Namen „Kaiſer Wil⸗ 
helm Höhe“. — Ebenfalls finden wir auf der 
Karte alle Wälder mit deutſchen Namen wie: 
Seckt⸗Wald, Jäger⸗Wald, Huſaren⸗Wald, Lager⸗ 
Wald, Alexander⸗Wald, Bredow⸗Wald uſw. 
Aehn liche Verdeutſchungen find bei Teichen, 
Gräben, Bächen uſw. vorgenommen. 

Zum Falle Stiefencron. Der Ritt⸗ 
meiſter z. D. von Stiefencron, der auf ſeinem 
Gute Oberweiler den Italiener Foſſi erſchoſſen 
hat, befindet ſich, wie aus Straßburg brrichtet 
wird, noch immer auf freiem Fuße. Die Er⸗ 
regung der Einwohnerſchaft wächſt von Tag zu 
Tag. Wie verlautet, tritt in den erſten Tagen 
des Auguſt ein Kriegsgericht zuſammen, um über 
das Ergebnis der Unterſuchung zu verhandeln. 

Schießferien erhält alljährlich eine 
Anzahl von Schulkindern in einem Ort des 
Regierungsbezirks Po ſe n. Dort überläßt ein 
Gutsbeſitzer, ſo berichtet die „Volksztg.“, einen 
Teil ſeiner Felder in jedem Sommer dem Militär 
zu Uebungen im Gefechtsſchießen mit fcharfen 
Patronen. Mitten über dieſes Feld führt ein von 
der Regierung angekaufter Fußſteig, den eine An⸗ 
zahl Kinder täglich als Schulweg benutzen 
muß. Eben zu dieſem Zweck wurde der Fußſteig 
ſeiner Zeit angekauft. Während des Gefechts⸗ 
ſchießens befindet ſich der Fußſteig in der Flug⸗ 
bahn der Geſchoſſe, ſodaß die Benutzung des 
Steiges dann mit großer Lebensgefahr verbunden 
wäre. Eingaben der beteiligten Eltern und 
Lehrer um Verlegung des Schießgebietes haben 
bisher keinen Erfolg gehabt. Um die Schulkinder 
nicht in Lebensgefahr zu bringen, müſſen ſie für 
die Zeit der Uebungen vom Schulbeſuch befreit 
werden, ſie haben alſo Schießferien. Es lebe der 
Militarismus! 

Die erſte Hunnenbrief⸗Gerichts⸗ 
verhandlung hat am Montag in Frankfurt 
a. M. ftattgefunden. In einem Briefe rühmte 
ſich der Chinakrieger der Mädchenſchändung, Geld⸗ 
erpreſſung u. ſ. w. In Frankfurt hatte ſich 
wegen Abdrucks dieſes Briefes der Redakteur Dr. 
Quarck zu verantworten. Der Angeklagte erklärte 
nach Eintritt in die Verhandlung, daß der Ver⸗ 
teidiger in der Lage fei, das Original des 
Briefes vorzulegen. Mit der Beſprechung und 
dem Abdrucke des Briefes ſollte bezweckt werden, 
unſeren moraliſchen Widerwillen gegen ſolche 
Thaten in China zu bekunden; eine Beleidigung 
habe ihm vollſtändig ferngelegen. Der Angeklagte 
erklärt noch auf eine Frage des Vorſitzenden nach 
dem Kouvert des Briefes, dieſes ſei abſichtlich 
nicht überreicht, um dem Abſender des Briefes 
keine Unannehmlichkeiten zu bereiten. Aber der 
Abg. Bebel würde bezeugen können, daß der 
Brief thatſächlich von einem Chinakrieger herrühre. 
Der Vertreter des Staatsanwalts bittet, zuerſt 
über die Vernehmung Bebel's zu beſchließen. Es 
komme dem Kriegsminiſter nur darauf an, 
den ſchuldigen Soldaten zu ermit⸗ 
teln; ſolche Schmähartikel dürften nicht anonym 
in die Welt gehen. Das Gericht zieht ſich zurück 
und verkündet nach längerer Beratung den Be⸗ 
ſchluß, daß der Abg. Bebel in Berlin durch be⸗ 
auftragten Richter nicht bloß darüber vernommen 
werden ſoll, daß er wiſſe, der Brief rühre von 
einem Chinakrieger (ſo hatte der Antrag der Ver⸗ 
teidigung gelautet) her, ſondern darüber hinaus 
auch darüber, wer der Briefſchreiber und ſeine 
Angehörigen ſeien. Dann wurde die Verhandlung 
auf unbeſtimmte Zeit vertagt. — Die Befürchtung 
liegt nahe, daß die Hunnenbrieſprozeſſe auf dieſe 
Weiſe vor die Militärgerichtshöfe gebracht und 
dort — im Intereſſe des Dienſtes — nicht 
öffentlich verhandelt werden. 


Ausland. 
Rußland. 


Die veränderten Dispoſitionen des 
Zaren. Wie die „N. Fr. Preſſe“ meldet, habe 
der Zar trotz der Emwendungen des Grafen 
Lambsdorff feine Entſcheidung dahin gefällt, daß 
ſeine diesjährigen Reiſedispoſitionen es ihm nicht 
ermöglichen, den Kögig von Serbien ſowie die 


ſchied er, nachdem der konſervative Abgeordnete! Höhe uſw. Die höchſte Erhebung im ganzen! Fürſten von Bulgarien und Montenegro in Peters⸗ 


burg zu empfangen. — Es ſcheint ſich da hinter 


den Kuliſſen etwas zugetragen zu haben. 
Belgien. 


Der Liberale Buyl beantragte am Dienstag in 
der Repräſentantenkammer wegen der 
ſchwachen Beſetzung des Hauſes Vertagung bis 
Donnerstag. Als der Präſident es ablehnt, über 
den Antrag abſtimmen zu laſſen, proteſtieren die 


Anweſenden dagegen durch Lärmen und Klappen 


mit den Pultdeckeln, ſodaß der Präſident und 
Redner unverſtändlich bleiben. Ein Sozialijt 


ſtimmt die Arbeitermarſeillaiſe an, die Linke be⸗ 
gleitet durch Schlagen auf die Pultdeckel, der 
Lärm dauert fort, ſo daß die Sitzung geſchloſſen 
werden mußte. 


Italien. 


Rücktritt des Finanzminiſters? 
Aus Rom wird gemeldet: Infolge der Ablehnung 
des neuen Steuer⸗ Reformprojekts ſeitens des 
Miniſterrats wird wahrſcheinlich der Finanzminiſter 
ſeine Demiſſion geben und das Finanzporte⸗ 
feuille interimiſtiſch vom Schatzminiſter übernommen 
werden. 

Man wird weitere Nachrichten abwarten müſſen, 
bevor man ſich ein Urteil über die Situation im 
Miniſterium zu bilden vermag. Namentlich wird 
man erſt näheres über das Reformprojekt des 
Finanzminiſters Wollemberg erfahren müſſen. Die 
Ablehnung fortſchrittlicher Reformen durch den 
Miniſterrat mußte umſomehr überraſchen, als 
der einflußreiche Miniſter des Innern, Giolitti, 
als den Hauptteil ſeines Programms eine durch⸗ 
greifende Steuerreform mit Einführung der pro⸗ 
greſſiven Einkommenſteuer bezeichnete. 


Amerika. 

Glänzendes Ernte⸗Er gebnis in 
Kanada. Wie das „Reuterſche Bureau“ er⸗ 
fährt, ſind den amtlichen Depeſchen zufolge, die 
der Oberkommiſſar für Kanada in London erhielt, 
die Ernte⸗Erträgniſſe dieſes Jahres in Kanada 
ohne Beiſpiel in der Geſchichte dieſes 
Landes. Während alle älteren Provinzen guter 
Ernte⸗Ausſichten ſich erfreuen, bringt in Manitoba 
und den Nordweſtlichen Gebieten Ertrag und Wert 
der Ernte dieſes Jahres Kanada an die Spitze 
der weizen bauenden Länder der 
Erde. Die letzten Telegramme aus Kanada be⸗ 
ſagen, daß das Land von der großen Hitzwelle 
nicht heimgeſucht wurde, welche die Ernte der 
weſtlichen Vereinigten Staaten ſo ſchwer be⸗ 
ſchädigt hat. — Und von ſolchem Segen will 
man Völker durch Zollſchranken abſperren, damit 
einige Privilegierte ſich bereichern! 


der Krieg in Südafrika. 


Proteſt gegen die Depeſchen⸗ 
Zenſur. Die Direktoren der Londoner Depeſchen⸗ 
Agenturen hielten am Montag eine Verſammlung 
ab und ſandten an Staatsſekretär Brodrick eine 
Note, in der mitgeteilt wird, daß es unmöglich 
ſei, die „Daily Mail“ zu verhindern, die amt⸗ 
lichen Nachrichten über den ſüdafrikaniſchen Krieg 
zu erhalten. „Daily Mail“ veröffentlichte auch 
Dienstag ſämtliche amtlichen Nachrichten über 
Südafrika. 

Das Gerücht von Kitcheners Rück⸗ 
kehr im Herbſt findet nach der „Frankf. Ztg.“ 
in England allgemeinen Glauben. Man wiegt 
ſich noch immer in dem Optimismus, daß bis 
dahin der Krieg beendigt fein werde, eine Hoff⸗ 
nung, die ſich allerdings nicht mit der Thatſache 
in Einklang bringen läßt, daß die Buren gerade 
jetzt wieder viel agreſſiven Geiſt zeigen. Als 
wahrſcheinlicher Nachfolger Kitcheners 
wird General Lyttleton genannt. Lyttleton 
iſt ein Neffe des verſtorbenen Gladſtone und hat 
ſich kürzlich in einer Rede dahin geäußert, die 
Aufgabe der nächſten Zukunft in Südafrika 
beſtünde darin, die Buren und Briten in Stand 
zu ſctzen, friedlich zuſammenzuleben. — Sollte 
England ſich trotz alledem mit der Abſicht tragen, 
durch weitgehende Friedenskonzeſſionen ſtatt durch 
Waffengewalt den Krieg zu beendigen? f 

Lord Kitchener telegraphiert aus Pre toria: 
General Walter Kitchener operiert nördlich von 
Middelburg gegen Ben Viljoen. Das 19. 
Huſaren⸗Regiment nahm nach ſcharfem Ritt ein 
Pompom⸗Geſchütz. (Jedenfals eines der kürzlich 
erſt den Engländern abgenommenen Geſchütze. 
D. R.) Die 18. Huſaren kamen gerade zur 
rechten Zeit heran, um bei der Wegnahme von 
20 Wagen und der Gefangennahme von 32 

Buren mitzuhelfen. Fünf Buren wurden ver⸗ 
wundet, ebenſo fünf⸗Mann von den 19. Huſaren. 


: Der Krieg in China. 


Ein Edikt des Kaiſers über die Reorgauiſierung 
des Auswärt. Amts iſt in Peking eingetroffen, 
welches ſowohl was die Faſſung wie den Inhalt 
anbetrifft, die fremden Geſandten befriedigt, da es 
den von ihnen als eine der Friedensbedingungen 
geſtellten Forderungen bezüglich dieſes Punktes 
völlig gerecht wird. In der Einleitung zum 
Edikt wird angekündigt, daß die auswärtigen 
Angelegenheiten in Zukunft als die 
wichtigſten Staatsgeſchäfte angeſehen werden ſollen. 
Das Auswärtige Amt erhält den Vorrang vor 
ſechs Aemtern, die früher einen höheren Rang 
als dieſes einnahmen. Das Edikt beſtimmt ferner, 


ſeiner Frau zur Folge hatte. Dies mag den zu erbitten. Die Beſchaffung der Bedarfsartikel 


Die etwa 70 Jahre alte Witwe Gottlibi Roſe⸗ 
nowski befand ſich mit ihrem zweijährigen Enkel⸗ 


ſitzenden Knaben in Sicherheit bringen konnte, kreiſe Memel⸗Heudekrug am 27. ds. im Ganzen, 
war das Schreckliche geſchehen. Frau Roſenowski 15 961 Stimmen abgegeben. Hiervon erhielt 
wurde überfahren und ſofort getötet, während] Gutsbeſitzer Matſchull in Mitzken, Kreis Memel] Ziehung beginnt am Dienstag, den 13. Auguſt, 


daß die Geſandten in der Halle empfangen werden 
ſollen, welche bisher nur die nahen Verwandten 
des Kaiſers betreten durften. Auch über etwaige 
Feſte, welche vom Kaiſer den Geſandten veran⸗ 
ſtaltet werden ſollen, wird Näheres feſtgeſetzt. — 
Der deutſche Geſandte iſt beauftragt worden, ge⸗ 
meinſam mit den Kommiſſionen, welche über die 
verſchiedenen zur Unterhandlung ſtehenden Gegen⸗ 
ſtände zu beraten hatten, das Protokoll abzufaſſen. 
Die Maßregeln bezüglich der Beſtrafung der Ur⸗ 
heber der Unruhen werden allgemein als genügend 
angeſehen. Die Liſte der Schuldigen, welche ur⸗ 
ſprünglich 160 Namen enthielt, iſt auf 54 herab⸗ 
geſunken, da es in den meiſten Fällen unmöglich 
war, den Schuldbeweis zu liefern. 

Ueber die Einrichtung einer be⸗ 
ſonderen Reformbehörde wird aus 
Peking drahtlich berichtet: 

Der neuen Behörde, welche Regierungs⸗ 
Amt genannt wird, obgleich ſie eigentlich nur 
eine Behörde zur Beratung von Reformen iſt, 
wird große Wichtigkeit beigelegt. Prinz Tſching, 
Li⸗Hung⸗Tſchang und Kunkang, die drei Pekinger 
Mitglieder derſelben, haben vom Throne eine Zu⸗ 
ſchrift von etwa 2000 Worten erhalten, in welcher 
ihre Pflichten auseinandergeſetzt und ſie ſelbſt er⸗ 
mahnt und angewieſen werden, dieſen nachzu⸗ 
kommen. Die neue Behörde ſoll den „Großen 
Rat“ oder das „Kabinett“ erſetzen. Nach dem 
kaiſerlichen Briefe iſt ihr Zweck, „die Herbeiführung 
von Reformen und die Herſtellung harmoniſcher 
Beziehungen, damit die Armut aufhöre und die 
Stärke des Reiches wachſe. Aufrichtigkeit, Kraft, 
Klugheit und Selbſtloſigkeit werden notwendig 
ſein“. Die zu Singanfu befindlichen Mitglieder 
der neuen Behörde haben ein beſonderes Er⸗ 
läuterungsſchreiben erhalten, das in hochtönenden 
und oberflächlichen Worten verfaßt iſt. 


Kinder des Herrn Pauls im Alter von 6 bis 
10 Jahren, während die Ehegatten und zwei 
jüngere Kinder ſich in den unteren Räumen des 
Hauſes befanden. Kurz nach Mitternacht weckten 
herzzerreißende Feuer⸗ und Angſtrufe aus dem 
oberen Stockwerke die Eltern aus dem Schlafe. 
Der ganze obere Teil des mit Rohr gedeckten 
Hauſes ſtand bereits in hellen Flammen, der 
Weg war den Kindern nach unten abgeſchnitten. 
Doch in der Todesangſt ſprang eins durch das 
nicht ſehr hoch zelegene Fenſter und entkam ſo den 
Flammen. Den Erwachſenen gelang es nur mit 
genauer Not, ſelbſt dem Feuertode zu entgehen. 
Sie mußten aus den Betten durch die Fenſter 
ins Freie flüchten. Eins der unten ſchlafenden 
Kinder konnte noch von den erſchreckten Eltern 
ergriffen werden, während das jüngſte, erſt 12 
Monote alte Kindchen dem raſenden Elemente 
überlaſſen werde mußte. Alle vier Kinder, die 
drei im oberen und das jüngſte im unteren 
Stockwerk, verbrannten. An irgendwelche Rettungs⸗ 
maßregeln war garnicht zu denken. Das Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune brannten gänzlich nieder. 
Der Jammer der Eltern, insbeſondere der un⸗ 
glücklichen Mutter, die unaufhörlich nach ihren 
Kindern ſchrie, war erſchütternd. Gerettet wurde 
nichts; das Vieh befand ſich glücklicherweiſe auf 
dem Felde, es wäre ſonſt ſicherlich auch dem 
vom Winde angefachten, mit raſender Schnellig⸗ 
keit um ſich greifenden Feuer zum Opfer gefallen. 
Die Gebände waren verſichert, der Inhalt ſoll 
dagegen unverſichert ſein. Die bedauernswerten 
Menſchen, die kaum mit dem nackten Leben du⸗ 
vongekommen ſind, fanden bei am Orte wohnen⸗ 
den Verwandten vorläufige Unterkunft. 

Dirſchau, 30. Juli. Zur Zeit wird hier an 
der Errichtung von Unterkunftsräumen für 
Wagen und Pferde ſowie 60 bis 70 Perſonen 
des kaiſerlichen Marſtalls während der Kaiſer⸗ 
manövertage gearbeitet. Die Stationierung des 
Marſtalls in Dirſchau war erforderlich, weil von 
dort oder einer Station der Umgegend aus der 
Kaiſer mit ſeinen Gäſten ſich vorausſichtlich an 
den letzten 4 oder 5 Manövertagen in das 
Manöverterrain begeben wird. Es werden mit 
Rückſicht darauf von den Behörden bereits Vor⸗ 
bereitungen getroffen. Am Montag fand zu dieſem 
Zwecke auf dem Dirſchauer Bahnhoſe eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, an der die Herren Eiſenbahn⸗Direk⸗ 
tionspräſident Heinſius, Oberbaurat Koch aus 
Danzig, Geheimrat Doehn, Bürgermeiſter Dembski 
und die Eiſenbahnbauinſpektoren Landsberg und 
Elten teilnahmen. 

Neumark, 29. Juli. Auf dem Kreistag wurde 
über die landwirtſchaftliche Notlage verhandelt. 
hinzugekommenen Beamten wie auch zahlreichem] Herr Landrat Scherz hob hervor, daß in den 
Publikum wahrgenommene Petroleumgeruch ließen letzten Wochen die Ernteverhältniſſe im Kreiſe 
darauf ſchließen, daß Brandſtiftung vorlag. Der] Löbau in Folge der anhaltenden dige been 
Schützenwirt Vinzent Goliſch wurde einem ein⸗ erheblich verſchlechtert haben. In Folge deſſen 
gehenden Verhör unterzogen. Unter dem Verdacht reiche der anfänglich auf 321 500 Mk. bemeſſene 
der vorſätzlichen Brandſtiftung erfolgte noch vor] Betrag zu Naturalzuwendungen für bedürftige 
12 Uhr nachts Seine vorläufige Feſtnahme und Landwirte nicht aus, vielmehr müſſe er auf 
Einlieferung ins ſtädtiſche Polizeigefängnis. Goliſch 350 000 Mk. erhöht werden. Nach kurzer De⸗ 
ſoll ſich in den letzten Tagen in Zahlungsſchwierig⸗ batte wurde einſtimmig beſchloſſen, ein Kapital 
keiten befunden haben und hatte geſtern Nach⸗ von 350 000 Mk. als zinsloſes Darlehn zum 
mittag einen ehelichen Zwiſt, der die Abreife! Ankauf von Snatgut x. von der Staatsregierung 


Oſten der Stadt tobte das Gewitter ſtundenlang. 
— In der Nacht zu Sonntag wurde auf der 
Cybinabrücke der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn ein 
Arbeiter vom Zuge getötet. Der Arbeiter 
ſcheint in der Trunkenheit auf die Strecke geraten 
zu ſein. 

poſen, 30. Juli. Auf dem Truppenübungs⸗ 
platze Biedrusko hatte Leutnant Wittmer, 
Adjudant der in Sagan garniſonirenden reitenden 
Artillerieabteilung, einen unglücklichen Sturz 
mit dem Pferde. Der Offizier erlitt einen 
Schlüſſelbeinbruch, während das Pferd infolge 
Genickbruches auf der Stelle verendete. 


Lokales. 
Thorn, 1. Auguſt 1901. 


— perſonalien aus dem Kreije. Pfarrer 
Ullmann in Grabowitz iſt vom 22. Juli bis 
24. Auguſt d. 33. beurlaubt und wird während 
dieſer Zeit von dem Pfarrer Lenz in Gramtſchen 
in den Geſchäſten der Ortsſchulinſpektion ver⸗ 
treten. 

— Dom Schießplatz. Die Fußartillerie⸗Re⸗ 
gimenter 5 und 6, die in dieſem Jahre den 
Schluß der Schießübungen machen, ſind geſtern 
Morgens zur Uebung eingetroffen. Das Schießen 
beginnt morgen. g 
— Curnverein. Die auf morgen feſtgeſetzte 
Hauptverſammlung, in der über das Wetturnen 
in Bromberg am 18. Auguſt verhandelt werden 
ſoll, findet nach dem Turnen in der Gymnaſial⸗ 
Turnhalle ſtatt. 

L deutſche Turnerſchaſt. Zu ſeiner all⸗ 
jährlichen geſchäftlichen Sitzung verſammelte ſich 
am 27. und 28. Juli der Ausſchuß der deutſchen 
Turnerſchaft im Bürgerausſchußſaale des Rat⸗ 
hauſes zu Heidelberg. Aus dem Jahres- und Ges 
ſchäftsbericht des Vorſitzenden Dr. Goetz und des 
Geſchäftsführers, Stadtſchulrats. Dr. Rühl⸗ 
Stettin, geht hervor, daß die Zahl der zur 
deutſchen Turnerſchaft gehörenden Vereine von 
6501 auf 6755, die Zahl der Mitglieder von 
648 273. auf 671 286, die Zahl der an den 
Turnübungen Teilnehmenden von 310.374 auf 
320 884 geſtiegen iſt. Die Zahl der Zöglinge 
beträgt 98 882, die der ſteuerpflichtigen Mitglieder 
563 128 Mann. Frauenabteilungen beſtehen 
950 mit 27010 Mitgliedern. Gaue giebt es 
281 in den jetzigen 18 Kreiſen. Erfreulich iſt 
es vor allem auch, daß die Zahl der vereins⸗ 
eigenen Turnplätze ſich um 71 vermehrt hat 
— faſt 1000 Vereine haben eigenen Grund und 
Boden — und daß die Zahl der vereinseigenen 
Turnhallen um 52 gewachſen iſt. Für den Bau 
des Jahnmuſeums in Freyburg an der Unſtrut 
ſind rund 19 000 Mt. vorhanden, ſodaß hoffentlich 
im Spätherbſt mit dem Bau begonnen werden 
kann. Aus dem Berichte des Kaſſenwarts Atzrott⸗ 
Steglitz geht hervor, daß die Kaſſe der deutſchen 
Turnerſchaft ein Vermögen von rund 43 000 
Mk. und die Kaſſe der Stiftung zur Errichtung 
deutſcher Turnſtätten einen Kaſſenbeſtand von 
41 000 ME, beſitzt. Die Sammlung zur Unter⸗ 
ſtützung der in Südafrika auf Seiten der Buren 
kämpfenden deutſchen Turner hat einen Beſtand 
von rund 5900 Mark. Der Haushaltsplan wurde 
auf 20 500 Mark in Einnahme und Ausgabe 
feſtgeſtellt. An den deutſchen Reichskanzler folk 
die Bitte gerichtet werden, den deutſchen Tur n⸗ 
vereinen in der Oſt mark zum Bau von 
Turnhallen ausgiebige Unterſtützung zu gewähren. 

L das Empfangsgebiet des beſonders 
ermäßigten Au snahmetarifs für Futter⸗ 
und Streumittel ſomie Saatgut wird mit Gültig⸗ 
keit vom 1. Auguſt d. Is. auf die Kreiſe Allen⸗ 
ſtein und Oſterode i. Oſtpr. ausgedehnt. 

— Marienburger Galdlotterie. Die nächſte 


Provinzielles. 


Schwetz, 31. Juli. Die hieſige Zuckerfabrik 
hofft in der nächſten Kampagne über eine Million 
Zentner Zuckerrüben verarbeiten zu können, da der 
augenblickliche Stand der Rüben nichts zu wünſchen 
übrig läßt und 2000 Morgen mehr gegen das 
Vorjahr angebaut ſind. | 

Konitz, 31. Juli. Geſtern Abend gegen 
11 Uhr ſtanden auf dem Schützenhausgrundſtück 
das nördlich gelegene Stallgebäude mit dem an⸗ 
grenzenden Vorratsraume und Kellerüberbau in 
hellen Flammen. In dem etwa 15 Meter von 
dem Feuerherde entfernten Hauptgebäude hatte es 
auch bereits gebrannt. Ein durchgebrannter Rohr⸗ 
ſtuhl, vorgefundene Strohreſte und der von den 


Verdacht mit auf ſeine Perſon gelenkt haben. ſoll durch den landwirtſchaftlichen Kreisverein ge⸗ 
Löbau, 30. Juli. Ein ſchwerer Unfall ſchehen. Der Kreisverein fol dabei auch den⸗ 
ereignete ſich Sonnabend auf der Strecke Zajoncz⸗ jenigen Kreiseingeſeſſenen, welche auf eine Be⸗ 
kowo⸗Löbau der Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. teiligung an den ſtaatlichen Zuwendungen ihrer 
günſtigeren Vermögenslage wegen nicht zu rechnen 
haben, bei rechtzeitiger Beſtellung die Vorteile 
ſohn auf dem offenen Bahndamm zwiſchen den] des Bezuges im Großen und Abgabe im Kleinen 
Schienen, um Kraut für ihr Vieh zu pflücken. zu Engrospreiſen zuwenden. 
Plötzlich ſauſte der Perſonenzug heran, und noch Memel, 31. Juli. Nach amtlicher Feſt⸗ 
bevor ſich die alte Frau mit dem harmlos da- ſtellung wurden bei der Stichwahl im Wahl⸗ 


das Kind eine ſchwere Gehirnerſchütterung erlitt. | (konſervativ und Litauer) 9123 Stimmen, Rendant |ım Rathauſe zu Danzig und wird vorausſichtlich 
Der Knabe liegt hoffnungslos darnieder. Braun⸗ Königsberg (Sozialiſt) 6838 Stimmen. 3 Tage dauern. 

Marienburg, 30. Juli. Der an Stelle des] Erſterer iſt ſomit gewählt. . — Sur lanudwirtſchaftlichen Notlage in 
nach Elbing verzogenen Direktor Horn zum Crone a. B, 30 Juli. Die im Kleinbahn⸗ Weſtyreußen. In den verſchiedenen Kreiſen 
Direktor der hieſigen höheren Mädchenſchule und] burcau geſtohlene Summe beträgt nach amtlicher |der Provinz fanden während der letzten Tage 
des Lehrerinnenſeminars gewählte Direktor Engler] Feſtſtellung 873,32 Mark. Der unter dem ſeine ganze Reihe Verſammlungen der Kreistage 
aus Brieſen wurde heute in Gegenwart der] Verdacht des Diebſtahls verhaftete Kleinbahn⸗ſtatt mit dem Hauptgegenſtand: Aufnahme einer 
Schülerinnen der höheren Mädchenſchule, des arbeiter Olejniczak iſt wegen mangelnder Beweiſe zinsloſen Anleihe zur Linderung der landwirt⸗ 
Lehreikollegiums und mehrerer Vertreter des] wieder entlaſſen worden. Die Oſtdeutſche Eiſen⸗ſchaſtlichen Notlage. In den nachgenannten 
Magistrats, der Schuldeputativn und der Stadt bahngeſellſchaft hat fär die Ermittelung des Diebes [Landkreiſen find folgende Summen beantragt 
verordnetenverſammlung durch Herrn Bürger- eine Belohnung von 100 Mark ausgeſetzt. worden: in Tuchel 356 000 Mk., Marienburg 
meiſter Sandfuchs in fein neues Amt eingeführt. Urojanke, 29. Juli. Ein ſchweres Gewitter] 300 000 Mk., Dirſchau 70 000 Mk., Schwetz 

Altfelde, 29. Juli. Als der Perſonenzug] gegleitet von ſtarkem Regen und Hagelſchlag, brach, 600 000 Mk, Briefen 400 000 Mk., Roſenberg 
heute Nachmittag um 3½ Uhr den hieſigen] heute Nachmittag über unſere Stadt aus. Der 400 000 Mk., Culm 350 000 Mk., Deutſch⸗Krone 
Bahnhof paſſierte, ereignete ſich ein gräßlicher] Regen geht ſeit nahezu acht Tagen in fo großen 330 000 Mk., Thorn 260125 Mt, Elbing 
Unglücksfall. Es wurde ein Menſch, ſeinem Be- Mengen nieder, daß der Regenmangel ſchon längft | 260 000 Mk.. Pr. Stargard 250 000 Mk., Konitz 
rufe nach Zimmermann, derart überfahren, daß] einem Regenüberfluß gewichen iſt. 200 000 Mk., Stuhm 150 000 Mk., Graudenz 
ihm das linke Bein vollſtändig abgeſchnitten und Liſſa i. P., 30. Juli. Der Streik 100 000 Mk. uud in Flatow 843 600 Mk. # 
das rechte ſtark verlegt wude. Der Ueberfahrene[ der Maurer und Zimmerleute iſt, — dauerritt im 17. Korps um den 
wurde nach dem Krankenhauſe in Marienburg nachdem er 13 Wochen gedauert hat, durch] Uaiſerpreis. Von den Teilnehmern an dem 
befördert. Vergleich beigelegt. Geſtern nahmen die Geſellen] Dauerritt kehrte als erſter Rittmeiſter von Auers⸗ 

Elbing, 30. Juli. Auch ein Lebenl! die Arbeit wieder auf. wald von den Rieſenburger Küraſſieren am 
Heute wurde hierſelbſt die Frau des Kaufmanns] Pofen, 29. Juli. Zum Beſuch des Zirkus | Sonnabend Nachmittag 5 Uhr 10 Minuten nach 
Herrn Arte beerdigt. Die Verſtorbene erreichte | Barnum und Bailey waren Sonnabend und Marienwerder zurück. Roß und Reiter waren 
ein Alter von 72 Jahren und iſt die Hälfte Sonntag ungewöhnlich viel Fremde in Poſen.] in vorzüglicher Verfaſſung. Der letzte Teilnehmer 
ihres Lebens, alſo 36 Jahre hindurch, ununter- | Die erſte Vorſtellung Sonnabend Nachmittag traf nach 12 Uhr nachts dort ein; zwei mußten 
brochen bettlägerig krank geweſen. mußte wegen Regenſturmes ausfallen, trotzdem in Jablowowo den Weiterritt aufgeben, weil 

Elbing, 31. Juli. In der vergangenen Nacht hat der Zirkus gute Geſchäfte gemacht. — Zum ihre Pferde verſagten. Das eine war lahm ge⸗ 
hat ſich ein ent etzliches Brandunglück in der Beſuch der hieſigen Militärbehörden traf heute] worden, das zweite hatte einen Kolikanfall erlitten. 
Draufenniederung zugetragen. In Hohenwalde | Nachmittag der Gouverneur von Kaliſch, Daragan,| — Jagd kalender. Im Monat Auguſt 
bei Markushof entſtand auf unaufgeklärte Weiſeſhier ein und nahm beim Polizeipräſidenten] dürfen nur geſchoſſen werden: männliches Rot⸗ 
im oberen Stockwerk des Wohnhauſes des Be⸗ Quartier. — Heute Nachmittag ging über Poſen] und Damwild, Retzböcke, Enten, Trappen, Schnepfen, 
ſitzers Peter Pauls Feuer. Es ſchliefen oben 4 ein kurzer, heftiger Gewitterregen nieder. Im wilde Schwäne und Rebhühner vom 19. Auguſt ab. 


— Diltoria-Cheater. Wie ſie ſich freuten, 


unſere Kinder, als ſie hörten, im Viktoria⸗Theater 


ganz beſtimmt wieder!“ ſchwirrte es durchein⸗ 
» ander. Dann ging's in muntrem Geplauder nach 


als geſtern. 


2 
BE: 


können alſo mit beiten Gewiſſen für Freitag, 
wo 


werde am Mittwoch Nachmittag ein wirkliches 
Märchen, „Lieschens Himmelfahrt“, auf der Bühne 
aufgeführt werden. Der große Tag kam. Alle, 
denen es gelungen war, dem Vater die ſo unum⸗ 
gänglich notwendigen Nickel abzubetteln, pilgerten 
hinaus zum Theater und harrten ſehnſüchtig des 
Augenblicks, an dem der Vorhang aufgezogen 
wurde. Und als er nun in die Höhe ging, da 
ertönte ein allgemeines „ah!“ der Bewunderung 
von den Lippen der Kleinen. Dort oben, in 
dem zauberiſch ſchönen, bunten Lichtſchein Engel, 
wirkliche Engel, die ein kleines artiges Mädchen 
mit Segenswünſchen überhäuften. Wie froh 
blickten die munteren kleinen Augen darein, ſo 
heiter, als gelte ihnen ſelbſt der ſchöne Engels⸗ 
gruß. Als dann aber die böſe Stiefmutter auf⸗ 


trat mit ihren herzloſen Quälereien, ihrem ewigen] R 
Schelten und Keifen, da ſah man ſo manches 


Geſichtchen, das nicht mehr ſo recht mitlachte, 
ſondern gedrückt, faſt ängſtlich zu Boden ſchaute. 
Ob ſie wohl bereits trübe Erinnerungen hatten, 
die armen Kleinen? Wer kann's wiſſen! Dann 
plötzlich allgemeines Erſchrecken und gleich darauf 
helle, lautere Freude. Lieschen tot, das kleine 
Herz gebrochen — aber entrückt der Leiden der 
Erde, verklärt zu lichter Traumgeſtalt. Und nun 
erſcheint fie ſelbſt in Engels gewand, mit zierlichen, 
weißen Flügeln, die Geſchwiſter zu tröſten und 
dem alten Großvater zu helfen. „Ach, ſieh nur, 
Lieschen iſt jetzt ein Engel, ein leibhaftiger Engel!“ 
ſo hörten wir manchen Kindermund neben uns 
flüſtern, und als dann ſchließlich das ganze 


Märchen mit einer allgemeinen Ausſöhnung 
endete, da ſah man nur eitel Luſt und 
Freude unter dem kleinen Volk. „Komm 


nach Hauſe, Paula, wir müſſen dem kleinen 
Hans auch erzählen, „wie ſchön es hier war!“ — 
„Ja, aber nächſtes Mal muß er mit; ich gehe 


Hauſe. Und wir Aelteren? Nun, wir nahmen 
die Ueberzeugung mit, noch nie eine Märchen⸗ 
dichtung ſo reizend aufgeführt geſehen zu haben, 
Nicht wenig trug dazu die meiſter⸗ 
hafte Piano⸗Begleitung des Herrn Schröder 
bei, der ſein ausdrucksvolles, elegantes Spiel mit 
höchſter Feinfühligkeit dem Gange und der 
Stimmung des Stücks anzupaſſen verſtand. Hat 
Herr Schröder als Mime ſtets unſre Anerkennung 
herausgefordert, als flavier⸗Virtuoſen müſſen wir 
ihm unſre uneingeſchränkte Bewunderung zollen. 
— Abends kam Blumenthal⸗Kadelburgs Luſtſpiel 
„Mauerblümchen“ noch einmal zur Aufführung. 
Die Künſtler ſpielten durchweg ſehr gut, die 
Krone des Tages aber gebührt wohl Herrn 
Teichmann, der als „Woermann jun.“ ſeine 
ganze künſtleriſche Meiſterſchaft zeigte. Wir 


vo Herr Teichmann in „Precioſa“ die 
Hauptrolle ſpielen wird, einen gediegenen Kunſt⸗ 
genuß mit Sicherheit vorausſagen und daher den 


Beſuch der Freitag⸗Vorſtellung allen Kunſtfreunden 


noch einmal warm empfehlen. 

— Waiſengeld, Waiſenrenten u. ſ. w. 
Ein Runderlaß des Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 19. Juli. d. Is. ordnet an, 
den Erlaß der Miniſter der Finanzen und 
des Innern vom 15. Mai d. 33., betreffend 


die Berechnung des Lebensalters bei Gewährung 


waltung zur 


bereich der 


allgemeine Schulpflicht. 


) 
N 


von Waiſengeld und Waiſenrenten jowie von 
Erziehungsbeihülfen und Unterftägungen nach 
Inkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuchs auch 
im Geſchäftsbereiche der allgemeinen Bauver⸗ 
Anwendung zu bringen. Ferner 
wird vom Miniſter der öffeutlichen Arbeiten 
angeordnet, daß der Erlaß des Finanzminiſters 
vom 1. Juni d. Js., betreffend die Auszahlung 
nicht abgehobener Unterſtützungen an die Erben 
der Bezugsberechtigten auch im Geſchäfts⸗ 
allgemeinen Bauverwaltung zur 
Anwendung zu bringen. 

— Einen Kranz legte unter Führung ihres 
Hauptmanns eine Deputation der 7. Kompagnie 
des Niederſchl. Fußart.⸗Rgts. Nr. 5, welches augen⸗ 
blicklich zur Schießübung hierſelbſt weilt, am 
Grabe ihres ehemaligen Kriegs⸗ reſp. Regiments⸗ 
kameraden Leopold Jacobi nieder. 

— die Zuckerrüben ſtehen trotz der großen 
Dürre gut, wenn auch ſtrichweiſe dieſelben zu 
wünſchen übrig laſſen. Durch die Auswinterung 
der Winterſaaten, iſt die Anbaufläche in dieſem 
Jahr eine ganz erheblich größere als ſonſt. Für 
die Zuckerfabrik Culmſee ſind in dieſem Jahr 
25 000 Morgen Rüben angebaut und rechnet 
man bei dieſer in der nächſten Kampagne mit einer 
Rübenverarbeitung von etwa 4 Millionen Zentner. 
Auch für die anderen Fabriken, ſoweit die um⸗ 
liegenden Ländereien von der Auswinternug be⸗ 
troffen find, haben mit einem erheblich größeren 
n für die nächſte Kampagne zu 

nen. 


— der Beſuch des Unterrichts in weib⸗ 


lichen Handarbeiten fällt nach einer endgiltigen 


Entſcheidung des Kammergerichts auch unter die 
g Es wird nns darüber⸗ 
berichtet: Eine Schülerin in Danzig hatte an ver⸗ 
ſchiedenen Tagen den Handarbeitsunterricht in 
der Schule nicht beſucht. Auf Grund einer Regie⸗ 
rungsverordnung vom 16. Dezember 1899 wurde 
hierfür der Vater des Mädchens verantwortlich 
gemacht und vom Danziger Landgericht zu einer 


Geldſtrafe verurteilt. 


habt habe, dafür Sorge zu tragen, daß ſeine 
Tochter den Handarbeitsunterricht beſuchte. Der 


Verurteilte legte abermals Reviſion beim Kammer⸗ 
gericht ein. Dieſes wies jedoch jetzt die Reviſion 


als unbegründet zurück. \ 

— Immobiliar⸗Feuer⸗Sozietät der Provinz 
Weſtpreußen. — Nach § 37/88 des revidierten 
Reglements für die Immobilar⸗Feuer⸗Sozietät der 
Provinz Weſtpreußen vom 17. März 1882 werden 
Brandſchäden, die nach Verlauf von drei Tagen 
nach Dämpfung des Feuers nicht bei dem zu⸗ 
ſtändigen Kreis⸗ Direktor zur Anzeige gebracht 
ſind, in der Regel nicht vergütet. 


— Temperatur morgens 8 Uhr 21 Grad 
Wärme. i 

— Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,74 Meter. 

— Gefunden ein Damenſonnenſchirm auf 
dem neuſtädt. Markt. Zugelaufen eine kleine Henne, 
ein ſchwarzer Sonnenſchirm ſtehen gelaſſen 
bei Apotheker Pardon, altſt. Markt 4. Zugelaufen 
ein kleiner Hund (ſchwarz⸗weiß, glatthaarig, gelbe 
Schnauze und gelbe Ohren) bei Gutsbeſitzer 
Neumann⸗Wieſenburg 

— verhaftet wurden 9 Perſonen. 8 

— Marktbericht. Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markt waren 228 Ferkel aufgetrieben. 

— Moder, 1. Auguſt. Der Vorſtand des 
hieſigen „Vaterländiſchen Frauenvereins“ hat ber. 
ſchloſſen, den diesjährigen Bazar am Sonntag den 
4. d. Mts., von 3 Uhr ab im Garten. (bei 
ſchlechtem Wetter im Saal) des Wiener Kaffee 
abzuhalten. 

— Mocker, 31. Juli. Die Gemein dever⸗ 
tretung war heute Nachmittag im Gemeindehauſe zu 
einer Sitzung zuſammengetreten, in der der Gemeinde⸗ 
ſchöffe Herr Wilhelm Broſius den Vorſitz führte, da der 
Gemeindevorſteher die Amtsführung wegen ſeiner Penſio⸗ 
nierung ſchon niedergelegt hat. Die Gemeindeverordneten 
Leopold Broſius, Born, Dreyer, Goetz, Krampitz, 
Hentſchel, Paul, Lemke, Neumann, Raaſch, Rüſter, Woidat- 
ſchek und Walter nahmen an der Sitzung teil. Zum 
Schriftführer wurde Herr Paul und zur Vollziehung 
des Protokolls die Herren Krampitz, Lemke und Neumann 
gewählt. Die Tagesordnung betraf Beſprechung über 
die Anſtellung eines neuen Gemeindevorſtehers, der die 
Aemter als Standesbeamter und Waiſenrat zu über⸗ 
nehmen verpflichtet ſein ſoll. Zunächſt nahm die Ver⸗ 
ſammlung Kenntnis von einem Schreiben des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes, der am 24. Juli ſeine Genehmigung dazu erteilt 
hat, daß dem Gemeindevorſteher Herrn Hellmich 800 Mk. 
Penſion gewährt werden. Man war einmütig der 
Meinung, daß der Gemeindevorſteher gleichzeitig Amts⸗ 
vorſteher, Standesbeamter und Waiſenrat ſein müſſe 
und hielt es für angebracht, dieſe Aemter dauernd ver⸗ 
einigt zu ſehen und für deren Verwallung ein einheit⸗ 
liches Gehalt feſtzuſetzen, das neben freier Dienſtwohnung 
in beſtimmten Zeiträumen eine Steigerung erfahre. Herr 
Dreyer wünſcht zunächſt, daß die Dienſtwohnung in der 
Zahl ihrer Räume genau begrenzt und der Mietswert 
derſelben feſtgeſetzt werde. Er weiſt darauf hin, daß die 
Wohnung durch die Gemeinde mit Einrichtung für elek⸗ 
triſche Beleuchtung verſehen ſei und auch die Glühtörper 
in entſprechender Hahl beſchafft worden wären und giebt 
anheim, den Mietswert auf 400 Mk. pro Jahr feſt⸗ 
zuſetzen, wie ſolches bereits in dem diesjährigen Etat zum 
erſten Male geſchehen ſei. Darnach könne über die Höhe 
des Gehalts verhandelt werden. Die Dienftwohnung, 
beſtehend aus 4 Stuben und 2 Küchen ac. wird auf 
400 Mk. bewertet. Das Anfangsgehalt wurde ohne 
weſentliche Debatte auf 3000 Mk. normiert. Herr Walter 
tritt dafür ein, daß man in dem Höchſtgehalte ſich vor 
zu großen Zahlen hüten müſſe, er hoffe, es würden fi) 
befähigte Kräfte in ausreichender Zahl zur Verfügung 
ſtellen. 15 Paul zeigt, daß der von einigen gemachte 
zahlenmäßige Vorſchlag die letzte Zulage nach Ablauf 
einer 12jährigen Dienſtzeit eintreten laſſe, ein Vor⸗ 
kommnis, das hier nicht Platz greifen dürfe, weil die 
Wahlperiode laut der Gemeindeordnung auf 12 Jahre 
feſtgelegt ſei. Herr Dreyer vertritt die Anſicht, daß eine 

teigerung des Gehalts analog den Beſoldungsverhält⸗ 
niſſen der Staatsbeamten alle drei Jahre eintreten und 
in dieſem Falle die Höhe der Zulagen doch wenigſtens 
300 Mk. ſein müßte. Er ſtellt den Antrag, daß das 
Gehalt neben freier Dienſtwohnung oder einer Mietsent⸗ 
ſchädigunz von 400 Mk. in 3 mal 3 Jahren um je 
300 Mk. auf 3900 Mk. ſteige. Der Antrag wird ein⸗ 
ſtimmig angenommen und zwar mit dem ausdrücklichen 
aingufügen, daß der Kreisausſchuß die Zuſchüſſe, welche für 
die Verwaltung des Standesamts und des Amtsvorſteher⸗ 
poſtens aus Kreismitteln gewährt, künftig der Gemeinde: 
kaſſe zuweiſt. Für Dienſtreiſen, die der Amtsvorſteher 
in dem außerhalb der Ortſchaft Mocker gelegenen Teile 
des Amtsbezirk zu machen hat, wird eine jährliche 
Pauſchalſumme von 200 Mk. auf Antrag Leop. Broſius 
feſtgeſetzt. Nachdem der Wortlaut für die Ausſchreibung 
der Stelle feſtgeſtellt worden, erhob ſich eine Debatte 
darüber, in welchen Zeitungen die Ausſchreibung zu 
geſchehen habe. Schließlich wurde beſchloſſen, die Stelle 
im Graudenzer Geſelligen und den drei deutſchen Zeitungen 
von Thorn auszuſchreiben. Sodann begann eine recht 
lebhafte Debatte über einen Entwurf der Anſtellungsbe⸗ 
dingungen für den „kommenden Mann“. Herr Dreyer 
bekämpft ſehr energiſch, daß man dem zu Wählenden die 
Pflicht auferlegen will, eine 6 monatliche Probedienſtzeit 
durchzumachen und meint, daß man dadurch tüchtigen 
Kräften, die außerhalb feſt angeſtellt ſind, die Möglichkeit 
nehme, ſich um die Stelle zu bewerben, 
Stadt Thorn würde, trotz des nicht gerade glänzenden 
Einkommens, manchem die Stelle begehrenswert erſcheinen 
laſſen. Eine ſolche Bedingung müſſe aber abſchreckend 
wirken. Die Urheber des Gedankens verteidigten den⸗ 
ſelben. — Schließlich wurden ſeitens der Gemeindever⸗ 
tretung die Herren Dreyer, Lemke und Vorn gewählt, 
die in Gemeinſchaft mit dem Gemeindevorſtande die 
Anſtellungsbedingungen vereinbaren ſollen. Erwähnt 
mag werden, daß ſchon Bewerbungen um die Stelle des 
Gemeindevorſtehers vorliegen. — Ein weiterer Punkt der 
Tagesordnung betraf Verwaltungsangelegenheiten. Seitens 
des Herrn Landrat wird empfohlen, 
kammer zu Danzig 63,88 Mk. als Beitrag für die Ort⸗ 
ſchaft Mocker aus der Gemeindekaſſe zu zahlen. 
Die Zahlungspflicht für die Ortſchaft iſt durch den Erlaß 
des Herrn Handelsminiſters vom 26 Mai 190) begründen 
und rechneriſch dargelegt. Die Gemeindevertretung hält 
ſich nicht für berechtigt, den geforderten Betrag aus der 
Gemeindekaſſe zu decken, weil es ihr vollkommen u klar 


Das angerufene Kammer⸗ 
gericht hob zwar die Vorentſcheidung auf, das 
Landgericht erkannte aber nochmals auf eine Geld⸗ 
ſtrafe, da der Vater des Kindes die Pflicht ge⸗ 


Die Nähe der | 5 


an die Handwerks- 


ab. (Schluß der Sitzung 6½ Uhr.) 
— podgorz, 31. Juli. Der Darlehns⸗Ver⸗ 


im Panſegrau'ſchen Lokale zu Koſtbar eine 
Sitzung ab, in der verſchiedene Vereisangelegen⸗ 
heiten geregelt wurden. Dem Vereine gehören 
27 Mitglieder an. Die Bürgerrolle iſt für 
das Jahr 1901 aufgeſtellt und liegt hierſelbſt in 
der Zeit vom 1.— 15. Auguſt er. zur Einſicht 
aus. — In der Neſſauer Niederung hat ſich auf 
den Blättern der Futterrunkeln ein grüner Käfer 
in der Größe einer Fliege gezeigt, der maſſenhaft 
auftritt und die Blätter dieſer Rüben total ver⸗ 
nichtet. — Der Landwirtſchaftliche Verein der 
linksſeitigen Niederung hält am Mittwoch, den 
7. Auguſt d. 33, nachmittags 6 Uhr, eine 
Sitzung im Lokale des Gaſtwirts Herrn Panſe⸗ 
grau in Koſtbar ab. Tagesordnung: 1. Be⸗ 
ſprechung über den Ankauf von Saatroggen. 2. 
Wahl einer Kommiſſion zur Auswahl der Be⸗ 
ſchäler für das künftige Jahr. 3. Vortrag über 
Seuchenſchutz und Konſervirung des Düngers. 
4. Zahlung der Jahresbeiträge. 5. Verſchiedenes. 


Literariſches. 


Zurückſendungen erfolgen nicht.) 


Mitten im Herzen der deutſchen Gaue zwiſchen Harz 
und Thüringer Wald, von Sage, Dichtung und Geſchichte 
mit dem gleichen Reize umwoben, erhebt ſich über den 
geſegneten Gefilden der goldenen Aue der nun von 
dem Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal gekrönte Kuffhäufer. 
Zwei wohlgelungene Anſichten des Denkmals und der 
Kyffhäuſer⸗Wirtſchaft führt das neueſte Heft (24) der 
illuſtrierten Zeitſchrift „Zur guten Stunde“ 
(Deutſches Verlagshaus Bong & Co., Verlin W., Preis 
des Vierzehntagsheftes 40 Pf.) ſeinen Leſern im Bilde 
vor. Eine ganze Welt deutſcher eee vom 
alten Barbaroſſa bis zu dem erſten Kaiſer des neu⸗ 
erſtandenen jungen Reiches wird beim Anſchauen dieſer 
Bilder und beim Leſen der ſie begleitenden trefflichen 
Zeilen wach. Hanna Brandenfels’ Roman „Die Fee 
von Rabendorf“ und Victor Blüthgens Erzählung 
„Die kleine Vorſehung“ finden in dem gleichen Hefte 
ihre Fortſetzung, während Felicitas Roſe den jchönen 
Schluß ihrer Dorfgeſchichte 
Kinderregatten bei Neumühlen auf der Elbe plaudert 
C. Arriens. Ein reichhaltiger aktueller Teil mit in⸗ 
formierenden Texten und Illuſtrationen ſowie die 
Beilage „Für unſere Franen“, die reichen prakt iſch 
belehrenden Stoff bietet, ſind auch dieſem Hefte 
beigegeben, ſo daß es ſich durchaus würdig der Reihe 
ſeiner Vorgänger anreſht. Die „Illuſtrierte Klaſſiker⸗ 
bibliothek“ bringt die Fortſetzung von Otto Ludwigs 


„Makkabäern“. 
Meueſte Na crichten. 
Danzig, 1. Auguſt. Zehn Jahre 


unſer verehrter Oberpräſident Herr Dr. 
v. Goßler. Nach einer 12 jährigen leitenden 
Wirkſamkeit im Kaltusminiſterium, zuerſt als 
Unterſtaatsſekretär, dann ca. zehn Jahre lang als 
Miniſter war Herr v. Goßler, als er ſein Porte⸗ 
feuille niedergelegt, anfangs Juli 1891 zum 
Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen ernannt. 
Heute vor zehn Jahren, am 1. Auguſt 1891 
zog er als ſolcher bei uns ein und übernahm 
dieſes neue Amt. 

Krefeld, 1. Auguſt. Den Arbeitern der 
hieſigen Sammetfabriken iſt nach der „Krefelder 
Zeitung“ von den Arbeitgebern mitgeteilt worden, 
daß die Arbeitszeit um die Hälfte verkürzt werden 
müſſe, wenn der Ausſtand der Sammetfcherer 
noch einige Tage andauere. Das Blatt fügt 
hinzu, wenn der Ausſtand noch länger anhalte, 


unvermeidlich. f 

Mol de, 31. Juli. Das Panzerſchiff 
„Baden“ iſt heute Vormittag unter Salut in 
See gegangen. Um 10 Uhr defilierten vier nor⸗ 
wegiſche Kriegsſchiffe an der „Hohenzollern“ vor⸗ 


M. S. „Baden“ bei der Ecöffnung des Emder 


Seehafens am 7. Auguſt anweſend ſein. 
Paris, 1. Auguſt. In Romilly 
(Departement Eure) haben ausſtändige Glasar⸗ 
beiter den Direktor ihrer Fabrik aus dem Bureau 
geſchleppt und von ihm unter der Drohung, ihn 
im einen glühenden Schmelzofen zu werfen, die 
Zuſagen einer Lohnerhöhung erzwungen. 
Santos⸗Dumonts dritter Auf⸗ 
ſti eg iſt mißglückt. Der Motor feines Ballons 
hatte ſich nach wenigen Minuten ſo heiß gelaufen, 
daß Santos⸗Dumont den Verſuch, den Eiffelthurm 
zu umſegeln und den Deutſch⸗Preis von 100 000 
Francs zu gewinnen, aufgab. 
Ballon ſchien nicht alles in Ordnung zu ſein, 
er rollte, wie ein Schiff auf See. Trotz Aus⸗ 
werſens von Ballaſt wollte er nicht fteigen, ſodaß 
das Schleppſeil ſich in den Giebelverzierungen 
des Totaliſator der Rennbahn von Longchamps 
verfing und das Luftſchiff mehrere Minuten lang 
in einen Feſſelballon verwandelt war. Die ganze 
Fahrt dauerte nur 15 Minuten. Uebrigens ge⸗ 
horchte der Ballon dem Steuer vortrefflich. Auf 
dem Eiffelturm war eine große Geſellſchaft, darunter 
viele Amerikaner, verſammelt, die um das erwartete 
Vergnügen betrogen wurde. 
Moskau, 1. Auguſt. Die Gendarmerie 
vechaftete 22 Perſonen, die in der letzten Zeit 
auf der Moskau — Jaroslawer Bahn während 


iſt, von welchen Betrieben der Betrag für die Gemeinde⸗ 
kaſſe zurückgezahlt werden wird und lehnt die Zahlung 


ein der Neſſauer Niederung hielt am 20. Juli 


— 


(ueber die bei der Schriftleitung eingegangenen Bücher 
behalten wir uns Beſprechung nach Auswahl vor. 


„Friedel“ erzählt. Ueber 


an der Spitze der Provinz ſteht heute 


79 Traften 


ſei die Schließung ſämtlicher Sammetfabriten | 


über; ſämtliche Schiffe ſalutierten. Wetter auf- 
heiternd. — Auf Befehl des Kaiſers wird S. Preuß 


Auch mit dem 


— 


der Fahrt auf die Güterzüge ſprangen, dieſelben 
beraubten, das Fahrperſonal angriffen und durch 
Schüſſe verletzten. 5 

Kiew, 31. Juli. Hier herrſchte heute Nacht 
eine Feuersbrunſt, die 19 Kaufläden verichteten. 

New Mork, 1. Auguſt. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Eine Depeſche aus 
Curacao beſtätigt die Nachricht vom Aufſtande 
Garberas gegen den Präſidenten von Venezuela, 
General Caſtro. Die Aufſtändiſchen ſtehen bei 
San Antonio de Tachira an der Grenze von 
Columbien. Die Depeſche fügt hinzu, die 
venezolaniſche Regierung habe 10 000 Mann ab⸗ 
geſandt, die Lage ſei ernſt und es würden weitere 
Unruhen befürchtet, da im Lande Unzufriedenheit 
gegen Caſtro herrſche. Die konſtitutionellen 
Garantien ſeien aufgehoben und man e 
auch, daß Verwickelungen mit Columbien ein⸗ 
treten könnten. 

San Juan (Columbien), 31. Juli. 
(Meldung der „Agence Havas“.) Der frühere 
Präſibent des Kongreſſes Rangel Garberas hat 
ſich mit 5000 Mann an der Grenze von 
Columbia gegen General Caſtro erhoben. Die 
Lage iſt kritiſch. 


Standesamt Mocker. 


Vom 26. bis 31. Juli d. Is. ſind gemeldet: 5 

a. als geboren: 1. Tochter dem Schmied 
Adolf Weiß, 2. Tochter dem Stellmacher Fra 
Wisniewski, 3. Tochter dem Schloſſer Franz Kantows 
4. Tochter dem Eigentümer Andreas Guttmann, 5. Tochter 
dem Arbeiter Stanislaus Roesmer, 6. Tochter dem 
Schloſſer Guſtav Goertz, 7. Tochter dem Arbeiter Joſeph 
Liſewski, 8. Sohn dem Arbeiter Franz Kurkowski, 
9. Sohn dem Arbeiter Johann Chojnacki, 10. Sohn dem 
Schmied Michael Jaskulski, 11. Sohn dem Steinſetzer 
Robert Flehmke. } 

b. als geſtorben: 1. Anna Bartlowstt, 
6 Monate, 2. Bernhard Rux, 7 Monate, 3. Bruno 
Blaszkiewiez, 3 Monate, 4. Antonia Fucks, 3 Monate, 
5. Totgeburt, 6. Ernſt Quaß, 3%, Jahre, 7. Walter 
Quaß, 5 Jahre, 8. Tiſchler Friedrich Leyk, 34 Jahre, 
9. Arbeiterfrau Marianna Wilczewski, 63 Jahre, 
10. Clara Lopatecki, 4 Monate, 11. Ernſt Schwanke, 
14 Tage, 12. Alphons Szubryezynski, 2½ Monate, 
13. Maximilian Marchlick, 10 Monate, 14. Hildegard 
Rybacki, 8 Monate, 15. Caſimira Smentek, 4 Monate, 
16. Franz Bednarski, 2 Monate, 17. Margarethe Mäller, 
9½ Jahre, 18. Elſe Bach, 9 Wochen, 19, Emma 
Eiſenhardt, 6 Wochen. 

c zum Aufgebot: 1. Arbeiter Michael 
Dudzinski⸗Rubinkowo und Witwe Katharina Szatkowski. 
2. Arbeiter Franz Ziolkowski⸗Schönwalde und Witwe 
Antonie Kunklewski. 5 

d. als ehelich verbunden: 1. Kutſcher 
Franz Cichockt! mit Julianna Kaminski, 2. Arbeiter 
Anaſtaſius Wengerski mit Veronika Szabaſinski, 3. Tiſchler 
Paul Troyke mit Anna Beyer. 


— k — —ͤ— —ͤ—é⸗ 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 

„C. Mankiewicz, Kahn mit 5000 Ziegeln, V. 
Rujidi, Kahn mit 2700 Ziegeln, beide von Antoniewo 
nach Thorn. Kpt. Klotz, Dampfer „Bromberg“, mit 
500 Ztr. div. Güter, Kpt. Witt, Dampfer „Thorn“, mit 
1200 Ztr. div. Güter, beide von Danzig nach Thorn. 
W. Lehmann, Kahn mit 2000 Ztr. Farbholz, Joh. Hinze, 
Kahn mit 2009 Ztr. Güter, beide von Danzi nach 
Wloclawek. Balzer, Gorski, Jankowski, alle mit Steinen 
von Nieszawa nach Neuenburg. B. Heppner, Kahn mit 
1400 "Str. Mehl, von Thorn nach Danzig. Meißner, 
12 Traften Balken und Mauerlatten, Jochemſohn, 
4 Traften Balken und Mauerlatten, beide von Rußland 
nach Thorn. Werner, 2 Traften Mauerlatten zum Ver⸗ 
kauf hier angeſtellt. 

Holzverkehr auf der weichſel bei Thorn. Vom 
22. bis 27. Juli paſſierten die Grenze bei Schillno 
mit zuſammen 222461 Stück Hölzern. Die 
70 Traften enthielten 24 409 kieferne Rundhölzer, 34658 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 47 639 kieferne 
Sleeper, 84 809 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 
4009 kieferne Riegelhölzer, 1111 tannene Rundhölzer, 
1220 eichene Rundhölzer, 1884 eichene Plancons, 
4234 eichene Rundklobenſchwellen, 9506 eichene einfache 
und doppelte Schwellen, 820 Stäbe, 7553 Rundelſen, 
515 Rundeſchen und 103 Rundweißbuchen. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſen » Depeſche 
Be ſelin, 1. Auguſt Fonds feit. | 1. Juli. 


Ruſſiſch! Banknoten 216,05 216,— 
Warſchau 8 Tage ae tar 
Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
. Konſols 3 pet. 91,85 91,50 
Preuß. Konſols 3½ pat. 101,20 101,10 
e Konſols 3½ pet. abg. 101,20 101,10 
eutſche Reichs anl. 3 * 91,40 91,25 
Deutſche Reichsanl. 3½ pet. 101,20 | 101,20 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. II. 8,40 88,40 
0. „ 3½ pet. bo, 97.70 97.— 
Poſener Pfandbriefe 3¼ pkt. 98,70 98,50 
5 1 p 102.25 [ 102.25 
Poln. Pfandbriefe 4½ pkt. 8,.— —— 
Türk. 1 % Anleihe O. 26,85 26.70 
Italien. Rente 4 pat. Zr 97,20 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 78,10 78,.— 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 169 60 171,25 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 186,50 188,75 
arpener Bergw.⸗Akt. 49,.— 149,80 
aurahätte-Atien 176,50 | 178,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 106,— | 106,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pct. —.— —.— 
Weizen: Juli 164,— —.— 
u eptember 166,— 165,50 

9 Oktober 168,25 167,75 

9 loco Newyork 75°], 76 
Roggen: Juli ele 141,75 —.— 
„ September 14,5 14250 

" Oktober 1143,75 144,— 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. * —.— 


Wechſel⸗Diskont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ p 
Amtlicher Handelskammerbericht. 


Bromberg, 31. Juli. 
Weizen 168 —173 M., abfallend blauſpitzige Qualitt 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, gejunde 


Qualität 135—142 M., feinſter über Notiz. 
nach Qualität 125—130 M, gute Beauware 130—149 
Mark nominell. — Erbſen Futterware nom, bis 150 M. 
Kochware nom. 180 M. — Hafer 140—145 Mark. N 


In unſer Geſellſchaftsregiſter 
iſt bei der offenen Handelsge⸗ 
ſellſchaft Lachmann & Co. in 
Niedermühl (Nr. 83 des Re- | 
giſters) heute eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt WR 
und die Firma erloſchen. Re 

Thorn, den 26. Juli 1901. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


An unſerer höheren Mädchenſchule 
iſt eine Oberlehrerſtelle zum 1. Oktober 
d. Is. zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt beträgt 2700 
Mark und ſteigt 5 mal nach je 4 
Jahren um 300 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark. Außerdem 
wird ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
500 Mark gezahlt. 

Bewerber, welche die Oberlehrer⸗ 
prüfung beſtanden haben und die 
volle Fakultas in der Phyſik und den 
beſchreibenden Naturwifſſenſchaften 
nachweiſen können, werden erſucht, 
ihre Meldungen unter Beifügung des 
Lebenslaufs und der Zeugniſſe bis 
zum 15. Auguſt d. Js. bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 15. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Beſichtigung der ſtädtiſchen 
Waſſerwerke wird von jetzt ab, nur 
noch am Donnerstag und Sonnabend 
in der Zeit von 8—11 Uhr vor: 
mittags und von 5—7 Uhr nach⸗ 
mittags geſtattet. 

Erlaubniskarten hierzu werden in 
den Dienſtſtunden im Verwaltungs⸗ 
Bureau der Kanaliſation und Waſſer⸗ 
werke Rathaus 2 Treppen ausgeſtellt. 

Die Beſichtigung darf nur unter 
Führung eines Beamten erfolgen. 
Die Beſteigung und Beſichtigung des 
Waſſerturmes iſt jedoch nur Er⸗ 
wachſenen unter Anwendung be⸗ 
ſonderer Vorſicht zur Verhütung 
etwaiger Unfälle geſtattet. 

Thorn, den 29. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 
Derdingungen. 


Die Lieferung von rund 200 000 |x 
Stück Drainröhren von 5—21 cm 
Lichtweite nach dem Anſiedelungsgute 
Strzeszkowo, Kreis Wongrowitz, ſoll 
im Wege der öffentlichen Ausſchreibung 
vergeben werden. 

Angebote nebſt Röhrenproben ſind 
bis Sonnabend, den 3. Auguſt 1901, 
vormittags N, Uhr an das Bauamt 
der Anſiedelungs⸗Kommiſſion in Poſen, 
Mühlenſtraße Nr. 12, einzuſenden. 

Für den Neubau des Empfangs⸗ 
gebäudes und des Güterſchuppens 
nebſt Abfertigungsraum auf Bahnhof 
Marienwerder ſollen die Maurer- und 
Zimmerarbeiten mit Material ausſchl. 
der Verblendſteine und des Zements 
vergeben werden. 

Termin am 10. Auguſt d. Js., 
vormittags 10½½ Uhr bei der Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I in 
Graudenz. 


Zurückgekehrt 
Dr. Saft, 


Frauenarzt. 


Verreiſt 
Ir. Jimkiewicz. 


Suche Kindergärtnerinnen, Rinder» 
fräulein u. Köchin n. Warſchau. 
Kellnerlehrl., Hausdiener u. Kutſcher 
wie ſämtliches Perſonal. 
St. Lewandowski. Agent, 
Heiligegeiſtſtraße 17. 


Anſtänd. jung. Mann als Mitbew. 
mit Penſion geſucht Gerſtenſtr. 6, p. 


Buchhalterin 


ſucht Stellung vom 1. Oktober. Off. 
unter W. 100 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Perfekte Köchin 


für fofort geſucht. Meldungen Neu: 
ſtädtiſcher Markt 4. 
Herrmann Thomas. 


Junges Mädchen 


zu zwei Kinder ſofort geſucht. 


Schützenhaus. 
Freitag, d. 2. und Sonnabend, 
d. 3. Auguſt, abends 8 Uhr: 


Gross, Milkär-Konzert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Inf.⸗ 
Regt. Nr. 21. 
DE Eintritt 25 Pig. BE 


Sommertheater. 
Viktoria-Garten. 


Direktion: Oswald Harnier. 


Fretag, den 2. Auguſt 1001. 
Beneſiz Carl Teichmann: 
Preciosa. 
Sonntag, den 4. Auguſt 1901. 
Stheimrat Schulze 


oder Unſere Frauen. 


Walter Brust, Thorn 
Frahrrad-Handlung 
A Reparatur-Werkstatt 


Thorner Schirmfabrik e 
=, Brücken-Breitestr.-Ecke. 


e e >>>>>>>>>A 


WE 
7 eh . 
4 Vorläufige Anzeige. 
N. Meinen werten Kunven pp. zur gefl. Nachricht, daß ich mich * 


auf vielſeitigen Wunſch entſchloſſen habe, das im vorigen Jahre 
aufgegebene 


Tapiſſerie⸗ und Kurzwarengeſchäft 
* Be Ser wird wie bisher fein, nur beſte Ware bei J. 
7 mäßigen preiſen zu führen. W 
W 5 7 ufslokal: Schloßſtraße 9, Ecke Breiteſtraße W 
* Der Tag der Eröffnung wird ſpäter bekannt gemacht. * 
* Hochachtungsvoll. 8 9 e ENT EEE 
1 A. Petersilge. Für Zahnleidende. 
— u <eeceeeee Klara Kühnast, 2.0.5, 
— abethſtraße 7. 


Goldfüllungen. 
N Künſtliche Gebiſſe. 


Luft-Licht-Bad. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Badezimmer 
und Zubehör, iſt per 1. Oktober zu 


vermieten. 
M. Chlebowski. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51, 1 Eage, iſt per ſo⸗ 
fort 125 vermieten. 82 erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


U | ilhelmsplatz 6 


ſchöne parterrewohnung, 4 Zimmer, 


Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
mielen. August Glegau. 


Durch Verſetzung des Herrn Oberſt⸗ 
leutnant Rafalski ijt die 


Wohnung, 


Stall für 2 Pferde, zu vermieten 
Tuchmacherſtraße 2. 


Schillerſtraße 8 


iſt eine Wohnung II. Etage, 5 
Zimmer mit allem Zubehör preis⸗ 
wert per 1. Oktober zu vermieten. 
Nähere Auskunft erteilen die Herren 
Lissack & olff, Brücken⸗ 


Billigſte Preife. Größte Auswahl.“ 
Ausverkauf diesjähriger 


Sonnenschirme. 


Größte Auswahl in Fächern. 

Reparaturen von Schirmen, Stöcken 

und Fächern, ſowie Beziehen von 
Sonnen- und Regenſchirmen. 


Bindfaden 


Bernhard Leisers Seilerei. 


L 
Hedwig Strellnauer 
2 Inh. Julius Leyser 
5 Breitestrasse 30 Thorn Breitestrasse 30. 
2 donnerstag den J., Freitag den 2., Sonnabend den 3. August tr. 
15 ö 9 
Großer Schürzen Ausverkauf. 
N. B. Ein großer Poſten Unterröcke in Seide, 
Alpacca, Moiré und Battiſt 
zu außerordentlich billigen Breiſen. 1 
Bee y ne” > 
h E ersichtlich. j% 
Matjes ; — re | 
N einſter Caftleba . 
Aufforderung. en ‚Eaftlel N 8 Vertin. 
| * nn Adolph. Sonnabend, den 5. Auguſt er., 
e ee Immerhalb 8 8 For Aae Neueſte Genres. Sauberfte Ausführg. . N 2 f | 15 eee 
se RS Zeit und ebendaſelbſt werden auch die Schuldner 505 5 5 N Hanntversammlung, 
Nee,, 7 T 
Jane rn 2 feier, lahr Stiftungsfeft des Vereins 
J. Lask, Culmerſtraße 2, I. Eule Sedanfeier. Fahnenweihe in 
Vorher go 7 Uhr : vorſtandsſitzung. 
Der Vorſtand. 
Sonntag, den 4. d. Mts., 
von 5 Uhr ab, 
Garten des Wiener Cafe 
zu Mocker 
(bei ſchlechtem Wetter im Saale): 
dus  Vaterländischen Frauen- 
Vereins Mocker. 
Instrumental - Konzert, 
N des Gesangvereins. 
erloſung uſw. 


Eintritt für erg 25 Pfg., 
für Kinder 10 Pfg. 
Um regen Beſuch bittet 


Der Vorſtand. 
Sonntag, den 4. August 
174 


findet im Walde zu Lissom 
für Bürger von Thorn und Umgegend 
ein 


Waldfeſt, 


beſtehend in Konzert, pfefferkuchen⸗ 
verloſung, Tombola, Geſellſchafts⸗ 
pielen und Tanz ſtatt. Abends 
Uuẽmination und Abbrennen ben 
galiſcher Feuer. 

Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 


ergenſt ein 
J. Tomaszewski. 
Anfang 4 Uhr nachmittag. Wagen 
ſtehen von 3 Uhr nachmittags an am 
Culmer Thor gegen 25 Pfg. Fahrgeld 
pro Perſon zur Verfügung. 
Eintritt frei. ug 
Die I. Etage und 1 Laden 
in meinem neuerbauten Hauſe, ſowie 
die I. Etage im Eckhauſe find zu 
vermiethen. N 
Herrmann Dann. 


rdl. Wohnung 2 Zim. u. Küche zu 
verm. Breiteſtraße 30. A. Netze. 


möbl. Wohnung, mit auch ohne 
\ Burſchengelaß, ſofort zu vermieten 
Schloßſtraße 10. 


Freundl. möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Gerechteſtr. 23, I. 


8 5 ſofort zu vermieten 
Möbl. Zim. Tuchmacherſtr. 5, p. v. 


1 Taden 


— en 


® 

ſchon mancher mit Ratten⸗ 

Ss E vertilgungsmitteln ſchlechte 
Erfahrungen gemacht. Wer 

wirklich ſich vor Enttäuſchungen bewahren 
will, wer ſein Gehöft, ſeine Stallungen, 
Vorratsräume in wenigen Stunden von 
Ratten und Mäuſen befreien will, der kann 


nichts anderes wählen, als das von den ſchädlichen Nage⸗ 
tieren mit wahrem Heißhunger gefreſſene, ſtaunend 
wirkende, für Haustiere, Geflügel ungiftige Mittel 
„Es hat F Ueberall zu haben A Karton 


50 Pfg. und 1 Mar 
Wer den 


ae geschnappt! 
" ® 


3 hat 


Die Wirkung ift ſtaunenerregend. 


renovirt, 5. Etage, 5 Zimmer, En- 
tree, Küche und Zubehör Gerſtenſtr. 16 
ſofort zu verm. Gude. Gerechteſtr. 9. 


In Thorn bei Hugo Ola ass, Drog., Anton Koczwara, 
Sentral⸗Ddrog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 
und Culmerſtr. 1, in Moder bei BB. Bauer, Drog. 


Uonlursmaſe gcgen chen] Ein Plüschpompadour 


+. N j 
Grundſtück, T orn, 1 . Gegen 


Elisabethstrasse Nr. 8 Brüdenftraße 10, I. 
ſoll verkauft werden. ee 
Beſichtigung des Grundſtücks werl⸗ deue gerijjene 


täglich zwiſchen 9 Uhr vormittags und N 

6 Uhr nachmittags geſtattet. u ä n 8 2 fe d E T n 
Schriftliche Angebote, welchen eine ö IR 

Bietungsſicherheit von 2000 Mk. bei. | Preiswert zu verkaufen. Näheres in 

zufügen iſt, werden von dem unter-] der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

zeichneten Verwalter bis zum 25... en. 


Auguſt cr, entgegengenommen. Garben band 
eee ͤ Fack hand 
Grundstück Mocker, Ernteleinen 


Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungsbe⸗ offerirt billigt 


5 Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
Zubehör I. Etage Culmerſtr. 11 
vom 1. Oktober zu vermieten. 

Zu erfragen bei A. Günther, 
Kloſterſtraße 4. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 2 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


rdl. Wohn. 2 Zim. hell, Küche u. all. 


1 . . Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Zu erfr. part. 
Stoller, dingungen billig zu verkaufen. Bernhard Leisers Seilerei, i 
5 mit großen Kellerräumen, mit auch 
Käfehandlung. Bu erfragen Breiteſtr. 14. Heiligegeiſtſtraße 16. a N n ohne Wohnung, zu vermieten. 


Eine elegante 
Konzert- Zier ee 
onzer * U er i fort 75 45 
nebſt Zubehör billig zu verkaufen er e ee ee 
rombergerſtraße 82, 3 Tr. r. Dellienftraße 60. 


a Be) Feine Nerren- sowie 
Roheis Damenwäsche 
zum Waſchen und Plätten 


liefern billig frei Haus wird angenommen und ſauber aus- 


Breiteſtraße 14, I. 


But. Vorſtadt find Wohnungen 
v. Stube u. Kab. z. 1. Oktbr. bill, 
zu verm. Näheres Mellienſtr. 137, II. 


Mellienſtr. 157, II iſt eine Wohn. 
von 2 Zim., Kab. u. Zub. bill. zu verm. 


Breiteſtraße, Balkonwohnung 
in der 3. Etage, 5 Zimmer, iſt per 
1. Oktober zu vermieten. 
Justus Wallie- 


Karl. Sakriss, Schuhmacherstr. 


Acht Schafe, 


darunter ein ſchwarzes find mir im 
der Nacht vom 31. zum 1. cr. aus 
meinem Stalle geſtohlen oder ent⸗ 
laufen. Wiederbringer erhält Be⸗ 
lohnung. Rudolf Hauser, 

Mocker, Mauerſtraße 27 


Lose 


ur II. Kl. 205. Pr. Lotterie ſind bis 

ienstag (b.) bei Verluſt des Anrechts 
eizulöſen. Dauben, 

Königl. Lotterie:Einnehmer. 


Br liefert garantirt naturreinen 


" Weichsel-Kirschsaft ? 


Dnerreichter „Insekten-Töler“ 


Gel. Offerten mit Preis b Erite Thorner Eiswerfe | geführt bei „Kaufe aber nur in Flaſchen“ und Stube, Kabinet und 
erbitte unter Nr. 500 i oe jr h & N h ih . Ochsenknecht, „Meberall dort, wo Sacherlin⸗plaate Wohnung Küche zu vermieten Synagoge Nachrichten, 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. eyer IH Bl 90. mMarienſtraße 3, 2 Tr. aushängen.“ Schuhmacherſtr. 22. Zu erfr. daſ. 1 Tr.] Freitag, 7½ Uhr Abendandacht. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volt mar Hoppe Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Geh. m. b. P., Thorn. Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 179 


der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 2. Auguſt 1901. 


Beim geſtrigen Schützenfeſte wurden die Herren 
Konditor Schröder König, Malermeiſter Wachner 
erſter und Förſter Lobitz⸗Czyſtochleb zweiter 
Ritter. 

Danzig, 30. Juli. Bei dem Bau der 
evangeliſchen Kirche in Schidlitz 
waren als Klempner drei Sozialdemo⸗ 
kraten beſchäftigt. Dieſe hatten das Dach 
des Turmes mit Kupfer einzudecken und ſollten 
auch die Kuppel hinaufbringen. In ſolche Kuppeln 
werden in der Regel in dicht verſchloſſener Kapſel 
allerlei Urkunden niedergelegt. Die „Genoſſen“ 
fertigten auch eine Büchſe, in die fie ein Exemplar 
der „Königsberger Volkszeitung,“ des „Vorwärts“ 
des „Wahren Jakob,“ der „Metallarbeiter⸗Zri⸗ 
tung“ und einige andere Gewerksſchaftsblalter 
legten. Sodann fügten ſie ein Schriftſtück bei, 
in dem ſie ſagten, die Unterzeichneten hätten die 
Klempnerarbeit an der Kirche ausgeführt, ſeien 
Mitglieder des Metallarbeiterverbandes, gehörten 
der ſozialdemokratiſchen Partei an und ſeien der 
Hoffnung, daß beim Oeffnen der Kuppel die 
Zrele erreicht ſeien, die ſich die Sozial: 
demokratie geſteckt habe. Den Schluß 
bildete ein „Hoch auf die völkerbefreiende Sozial⸗ 
demokratie.“ Außer den drei Klempnern ſetzten 
noch mehrere Danziger Genoſſen ihren Namen 
auf das Schriftſtück. Die Büchſe lag ſchon eine 
Weile in der wohlverſchloſſenen Kuppel, dieſe 
war auch ſchon vergoldet, als der Polizei von 
der Sache Anzeige gemacht wurde. Die Kuppel 
mußte noch einmal geöffnet werden, und die 


prüfung der Angaben ſteht natürlich, wie bei 
jedem anderen ſtatiſtiſchen oder wiſſenſchaftlichen 
Werke, durchaus frei. Man ſollte aber erwarten, 
daß, wenn eine Königliche Behörde eine ſolche 
Nachprüfung vornehmen will, ſie dabei offen zu 
Werke geht und nicht Maßnahmen ergreift, 
die nach ihrem eigenen Empfinden das Licht der 
Oeffentlichkeit zu ſcheuen haben. Das König⸗ 
liche ſtenographiſche Inſtitut zu Dresden, eine 
Königlich ſächſiſche Behörde, an deren Spitze 
gegenwärtig der Regierungsrat Prof. Dr. Clemens 
ſteht, hat geglaubt, folgendes „vertrauliche“ 
Schreiben verſenden zu müſſen: 
Dresden, den ... April 1901. 
Im Intereſſe einer genauen Kontrolle der 
Statiſtik der Schule Stolze⸗Schrey bittet der 
Deutſche Stenographenbund „Gabelsberger“ 
freundlichſt darum, die Angabe des ſtolze⸗ſchreyſchen 
Jahrbuches auf ihre Richligkeit zu prüfen. In⸗ 
dem das Inſtitut in der Anlage die Zahlenan⸗ 
gaben übermittelt, unterſtützt es die von Bundes 
wegen ausgeſprochene Bitte auf das wärmſte. 
Sie wollen das Ergebnis Ihrer Ermittelung 
möglichſt bis zum 1. Mai an das Inſtitut ein- 
ſenden. 
Das Königliche Stenographiſche Inſtitut. 
J. A. (gez.) Dr. Fuchs. 
In der Verurteilung einer ſolchen, an die Ge⸗ 
wohnheiten der Spitzel gemahnenden Art glauben 
wir mit unſeren Leſern einig zu ſein, und wir 
gewähren daher durch Veröffentlichung dieſer 
Machenſchaft dem Stenographenverbande Stolze⸗ 


Deutſches Reich. 

Gegen den Eierzoll wird in der 
„Voſſ. Ztg.“ darauf hingewieſen, daß die Eier- 
einfuhr an Wert die Roggeneinfuhr übertrifft, 
und daß Eier bei den wichtigſten Warengattungen, 
die eingeſührt werden, an 13. Stelle ſtehen. 
Die Eiereinfuhr wird gewöhnlich bedeutend unter- 
ſchätzt. Im Jahre 1897 ſind für 67 Millionen 
Eier eingeführt, i. J. 1898 für 85, i. J. 1899 
für 96 und i. J. 1900 ſogar für 103 Millionen 
Mk. Nun ſoll nach dem neuen Zolltarifentwurf 
der Einfuhrzoll für Eier 6 Mk. für den Doppel: 
zentner betragen, während bisher die Eier zum 
weitaus überwiegenden Teil nur 2 Mk, zu einem 
ſehr kleinen Teil 3 Mk. Zoll trugen. Der Eier⸗ 
zoll ſoll alſo im Allgemeinen verdreifacht werden. 
In dem neuen Zollſatz würde die Eier⸗Einfuhr 
von 1900 einen Einfuhrzoll von rund 7,1 
Millionen Mk. tragen, während ſie nach dem 
bisherigen nur etwa 2,4 Millionen Mk. Zoll 
koſtete. Allein der erhöhte Eierzoll wird alſo das 
konſumirende Volk mit 4,7 Millionen Mk. 
jährlich belaſten. Da der Einheitswert des 
Doppel Centners Eier bei der Einfuhr von 1900 
mit 87,3 Mk. angenommen iſt, wird ein Zoll 
von 6 Mk. eine Belaſtung von 6,9 pCt. des 
Werts ausmachen, während der bisherige Zoll 
nur 2,3 pCt. betrug. Hiernach wird der Preis 
der Eier durch den Zoll um 4,6 pCt. erhöht 
werden. 6 


— — . ũ(·-— — — 


Ausland. Schrey gern den erbetenen Schutz gegen das] Büchſe wurde daraus entfernt und beſchlagnahmt 
Oeſterreich · Ungarn. Königliche ſtenographiſche Inſtitut zu Dresden, Zum Sonnabend ſind nun alle Unterzeichner 


des Schriftſtückes zum Termin geladen. 
Krojanke, 30. Juli. Haben wir zuerſt eine 
endloſe Reihe heißer und trockener Tage gehabt, 
ſo iſt jetzt ſeit acht Tagen das Gegenteil dei 
Fall. An manchen Tagen hört es zu regen 
kaum auf Die Roggenernte wird durch 
dieſe ungünſtige Witterung ſtark beeinträchtigt, 
und es iſt Gefahr vorhanden, daß der Roggen 
auswächſt. Ein großer Teil des Getreides liegt 
gemäht oder ſteht in Stiegen auf dem Felde. 
Auf verſchiedenen Gütern des hieſigen Gegend 
werden zur Embringung der Ernte Soldaten be: 
ſchäftigt. . 
— ——— — EEE Enns. 
Lokales. 


Thorn, 1. Auguſt 1901. 
— Ein Runderlaß des minſters der 


öffentlichen Arbeiten vom 19. Juli d. Is. ordner 
an: Den Criaß der Miniſter der Finanzen und 


das eine unparteiliche, die kurzſchriftliche Ent⸗ 
wickelung in Deutſchland unbefangen prüfende 
und fördernde Behörde fein ſollte, das ſich aber 
durch ein derartiges Vorgehen als eine einſeitigen 
Intereſſen dienende, den Weiſungen einer rein 
privaten Körperſchaft, des Deutſchen Steno⸗ 
graphenbundes Gabelsberger folgende Körper⸗ 
ſchaft entpuppt. 

— EEE De EEE EAREEETIE EEE nase an zn 


Provinzielles. 


Brieſen, 30. Juli Der Kuſtos des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzialmuſeums Herr 
Dr. Kumm iſt ſeit Sonnabend hier anweſend, 
um die am Donperstag von Knaben gefundenen 
und ſogleich an Liebhaber verkauften römiſchen 
Münzen aus dem 3. und dem 4. Jahrhundert 
n. Chr. geſchenkweiſe oder käuflich für das Pro⸗ 
vinzialmuſeum zu erwerben. Leider haben ſeine 
Bemühungen nur geringen Erfolg gehabt. Der 
Münzenfund ſcheint daſür zu ſprechen, daß in 
unſerer Gegend ſchon zur römiſchen Kaiſerzeit 
Handel betrieben wurde. Bisher iſt in den das 
Kulmerland behandelnden Geſchichtswerken die 


Deutſch⸗tſchechiſche Reibereien 
haben ſich in Karlsbad zugetragen. Anläßlich 
eines tſchechiſchen Konzertes, welches ein Pilſener 
Geſangverein dort gab, kam es zu Kundgebungen 
vor dem Konzertlokal. Die Menge, die ſich 
dort angeſammelt hatte, ſang die „Wacht am 
Rhein“ und zerriß die Schleifen in tſchechiſchen 
Farben, die ſich an den von den Sängern mit⸗ 
gebrachten Kränzen befanden. Die Ruhe wurde 

erſt nach der Abreiſe der tſchechiſchen Sänger 
wiederhergeſtellt. Zwei Perſonen wurden verhaftet 
Hier ſcheinen alſo die deutſchen Chauviniſten 
die Spektakelmacher geweſen zu ſein. 


Spionageſuſtem einer Königlichen 
Behörde. 

Alljährlich geben die größeren ſtenographiſchen 
Schulen eine Statiſtik ihrer Unterrichtserfolge, 
wie ihrer in Vereinen zuſammengeſchloſſenen Mit- 
glieder heraus. Das ſtatiſtiſche Jahrbuch über die 
Verbreitung des Einigungsſhſtemes Stolze⸗Schrey 
für den Zeitraum vom 1. Juli 1899 bis 30. 
Juli 1900 (Berlin 1901) umfaßt 147 Druckſeiten 
und ſtellt ſich gewiſſerwaßen als ein nach] Annahme vertreten, daß die Stelle, an welcher 
Städten geordneter Reichsadreßkalender des unſere Stadt ſpäter entſtand, bis zur Ordenszeit 
Einigungsſyſtemes Stolze⸗Schrey dar. Die Nach- mit Urwald und Mooren bedeckt geweſen ſei. — 


Berechnung des Lebensalters ber Gewährung von 
Waiſengeld und Warfenrenten ſowie von Er— 
ziehungsbeihiifen und Unterſtützungen nach In⸗ 
kraftt eien des Bülgerlichen Geſetzbuches, auch im 
Geſchärtsbereiche der allgemeinen Bauverwal ung 
zur Agwendung zu bringen. — Ein weiterer Er- 


kühnen, einſamen Gaft auf dem öden Felſen, und der Familie durchdrungen fein, wenn fie nie wirk⸗ 


des Innern vom 15. Mai d. Is, betreffend die 


laß beſtimmt, den Erlaß des Finanzminiſters vom 
1. v. Mts. betreffend die Auszahlung nicht abge 
hobener Unterſtützungen an die Erben der Bezugs⸗ 
berechtigten auch im Geſchäftsbereich der allgemeinen 
Bauverwaltung zur Anwendung bringen. 

— Kirchliche Geſchenktne. Im Laufe des 
zweiten Quartals d. Is. find, abgeſehen von den 
Zuwendungen der Guſtav- Adolf⸗ Vereine, folgende 
Geſchenke an Kirchen der Provinz Weſtpreußen 
gemacht worden: Danzig St.⸗Johann eine weiße 
Altardecke; Kirche zu Rieſenburg von Frau Au⸗ 
qufte Scheibig 3000 Mk. zum Bau einer Leichen⸗ 
halle; Elbing, reformierte Kirche von Damen der 
Gemeinde eine Kanzelbibel ein Opferteller, ein 
Velum und drei Darfifatorien ; Rieſenwalde von 
den Rittergutsbeſitzern Paul und Gerhard Borowski 
auf Hausdorf und Rieſenwalde 500 Mk. zur 
Neuanſchaffung einer Orgel, ebendaſelbſt von Frau 
Rittergutabeſitzet Borwweft ein Tauftiſch, von 
Johann Borowski Altarlichte; Pr. Friedland von 
Rentier Döhring aus Stolp 1000 Mk. zu Kirchen⸗ 
alocken, von Rentier Wilckens aus Dobrin 500 
Maik und von Gemeidegliedern 60 Mk. zu dem⸗ 
ſelben Zwecke; Hammerſtein von Ungenannten 72 
Mark, ein Kirchenteppich, 100 Mk. zu einer Altar- 
bekleidung, 126 Mk. zu demſelben Zweck; Stuhm 
von Gemeindegliedern aus Bönhof, Schulzenweide, 
Tralau und Bliefnitz eine rote Allarbekleidung und 
ein Altartepich, ferner von Gemeindegliedern aus 
Altmark eine Altarbekleidung, von Ungenannt 
eine Kanzelbibel, von Fräulein Anni v. Blom⸗ 
berg. Eve swalde eine Altardecke. 

— der Ausſchuß der deutſchen Turner 
ſchaft verſammelte ſich am 27. und 28. Juli zu 
einer alljährlich wiederk henden geſchäftlichen 
Sitzung un Bürgcrausſchußſaale des Heidelberger 
Rathauſes. Aus dem Jahres- und Geſchäftsbe⸗ 
richt geht hervor, daß die Zahl der zur Deutſchen 
Turnerſchaft gehörenden Vereine von 6501 auf 
6755, die Zihl der Muglieder von 648 273 auf 
671266, die Zahl der an den Turnübungen Teil- 
nehmenden von 310 374 cuf 320 884 geſtiegen 
iſt. Die Zahl der Zöglinge benägt 98 882, die 
die der ſteuerpflichtigen Mitglieder 563 128 Mann, 
die der Vorturner 33 635 Mann. Frauenab⸗ 
teilungen beſtehen 950 mit 27 010 Mitgliedern. 
Gaue giebt es 281 in den jetzigen 18 Kreiſen. 


— . — — — — 
Kleine Chronik. 


* Um die Kaiſer in zu beſuchen 
traf dieſer Tage eine 79 Jahre alte Dame aus 
Konſtantinopel in Potsdam ein, ein Fräu lein 
Lietzmann. Sie iſt geborene Potsdamerin und 
ſchon vor langer Zeit ausgewandert. In Kon⸗ 
ſtantinopel iſt fie ſeit 17 Jahren in einem deut⸗ 
ſchen Kraukenhauſe als Pflegerin thätig und hat 
dort, als das Kaiſerpaar die Orientreiſe unter⸗ 
nahm, die Auſmerkſamkeit der Kaiſerin erregt, 
die dem Krankenhauſe einen Beſuch abſtattete. 
Fräulein Lietzmann behauptet nun, die Kaiſerin 


Aber fie — ? 2 ſollte aus ihr werden, wenn er 


S ei = picken und picken — unermüdlich, Stückchen für liche Gemeinſchaft, ſeeliſche Gemeinſchaft mit ihrem erfahren würde — 
ch 1 Ehen. Stückchen, bis die ſproſſende Pflanze zerſtört iſt. — Manne An RartBENL hat? Wie vermag fie die Achtung] Voll Entſetzen fandte fie ein Stoßgebet zum 
Roman von Karl Engelhardt. Die Welt iſt ja außer fd, wenn einmal zwei auff vor ſich ſelbſt zu haben, ohne die bon der Frau kein] Himmel. 1 

81 Gachdruc verboten) [eigene Fauſt ihr Glück ſuchen und fie nicht erſt um verklärender Schimmer auf das häusliche Gemein⸗ Gütiger Gott — verbüte nur das! Laß ihn 
8 > ihre Erlaubnis fragen.“ . „j weſen ausſtrahlen kann, wenn fie weiß, aß fie fih | nur das nicht wiſſen.“ f 

1 Rückbaltlos? — unbedingt? — unter allen Von feinen eigenen Worten ergriffen ſchwieg] ſchnöde e Und ob der Kaufpreis, welcher Und in dieſem qualvollen Augenblick wurde es 

Umſtänden? Freilich — zum Altar ſchleppen hätte Falkner. perlockte, Titel, Würden. een oder einige er⸗ ihr mit einem Mal, wie ein Blitzeszucken klar. Es 

Den ja das Mädchen ni 1 ne in ihrer „Du befürworteſt alſo die — die freien Ehen?“ bärmliche Silberlinge find, beſteht darin ein Unter⸗ war, als ob dichte Wolken Fand de die vor der 

jensangft wußte fe fi sben Einmen gelacht not] Mein — daf it die große Maffe noch nicht schied Sonne gelagert waren. Grell und deiß brannte es 


alkner bielt einen Augenblick inne, wie um 
Leiſe, mit 


19 Und da ſie es denn einmal gethan, hat 


Zu 1 1 loch. 
je chließlich immer noch beſſer gehandelt, als wenn enug. Aber unter Umſtänden könnte eine ſolche 


reif g 
freie Ehe weit beſſer ſein als manche le Denn eine Antwort von Helma abzuwarten. 


f 


je eine Schandehe mit dem alten Lindenberg, den 0 iim niedergeſchlagenen Augen warf ſie ein: 
Nie verabſcheute, eingegangen wäre. Handelt fie nicht | Tb behaupte, daß Eben nicht vor dem Altar, ſondern 5 i ielleicht 
1 ati moralischer als das gan 455 . im Herzen geſchloſſen werden. Und man mag immer⸗ Gin es giebt doch vielleicht noch andere 


nie ſich unterziehen, ſie iſt 


in der äußeren Ceremo l 
r Ceremonie und darf nicht 


und bleibt eben doch nu 


Mann ohne Liebe, oder gar, wie hier, mit der Liebe 
könnt 


zu einem anderen im Herzen heirgtet? Die Liebe 


Ates allein, welche die Heirat zur Ehe macht. Eine zum Univerjalmittel werden, das jede Verbindung und noch meh ht, i 
Che ohne. die IE eine Sie p, Ebe die not, pe heilig, jede, Bereinigung rechtfertigt, mag fie noch Ke zn mihbrauden" Pier glaubt Du. ain felge 
liche Vor o widernatürlich ſein. Weib könnte ihre Söhne zu richti N ihre 


ö Kor, kein prieſterlicher Segen zu einer 


Bit a kinſch 1, Oeme een au: 
ieſe Gemeinschaft, Diele innere Gemeinschaft, kann 
peſtehen auch ohne Ceremonie, und kann den Schritt 
es Fräulein Brinkmann viel eher heiligen als Kirche 
und Staat ſo viele der heutigen Ehen.“ 
elma ſchwieg einen Augenblick, erdrückt von dem 
? dete ein ihrer eigenen Schuld. Dann fuhr ſie 
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een game, 3 5 wird dieſe Flucht ver 
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Töchter zu e an f 
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rauen erziehen?“ 


en Gemeinſchaft machen kann. Und 
ſelbſt erkennt, w 
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Helma ſann wortlos nach. Falkner aber ver 
mochte noch nicht zu 


0 15 N eigen. Die edle Be 
geiſterung, die aus feine 


ſchw 3 2 
agen leuchtete, mußte ſich ie ſchlecht fie 
in Worten ausſtrömen. 


en, was nur ein offizielles Zu⸗ 

ſammenſpannen iſt. Würde ſtatt deſſen die 
jede Frau, die ſich in der Heirat offenkundig weg⸗ 
wirft, mit derſelben Verachtung ſtrafen. wie ein 
gefallenes Weib — würden die 3 einem ſolchen 
Paare ebenſo verſchloſſen ſein wie dem Paare, das 
ſich aus Eintagslaune, aus ſinnlicher Luſt vereinigt: 
es würde bald anders und beſſer werden um unjere 
Geſellſchaft. Ueber ein Mädchen den Stab zu brechen, 
das in aufwallender, übermächtiger Liebe dem Ge⸗ 
liebten Leib und Seele opfert — ja, das iſt ſo leicht! 
Das Weib jedoch, das dor dem Altar ſeine Ehre 
preisgiebt, ſich ſelbſt — Heim und Familie entweiht, 
ein ſolches Weib trifft kein Makel. Und niemand 
rechnet ihr an, was fie an jenen dreien jindigt. 
Wie kann eine Frau von dem heiligen Geiſt der Ehe, 


und zu reſpektieren, 


abe mit angehaltenem Atem erwartete 
Helma die Antwort ihres Gatten. 
g ber Menn wohl: aber nimmermehr ſie a 
wie der Mann 
Frau ſein ſoll. 5 
Helma war bleich wie der Tod geworden. Ein 
Schaudern überlief ſie. \ 
Er hatte ja recht — recht in allem. Sie fühlte 
es nur zu gut und es hob ihn in ihrer Achtung. 


ten, 


ein Weib achten muß, wenn fie feine E 


en: 
Sie Kar ihn — 
Der Gedanke, ihn 
inne, 


in 
—! 
zu verlieren, verwirrte ihr die 


Und plöslich hatte fie die Empfindung, als 
könnte ſie Dusch doppelte Liebe alles AR 
was die Vergangenheit an Schatten zwiſchen fie ge: 
Ft fischer Särtiät Salt 

t ftürmifcher Zärtlichkeit warf fie alkner 
an Pe Bruft ei 8 lelbenſchaftlih! na 

„Erwin — bift Du mir gut — immer gut? — 
Ich liebe Dich — ich liebe Dich ſo ſehr ien 

„Mein ſüßes — gutes Weib! Mein Glück und 
meine Sonne —|* 


enblick trat in ſeiner geräuſch⸗ 
ochfels in das Zimmer. Und als 
1 lickte, zog ein ſtrablendes Lächeln 
ſo gehobener Stimmung war Falkner ſchon 
cht mehr an die Arbeit 685 en, ſo . — 
71 die Stunden noch ſelten dabingeſchlichen 
s dieſen Nachmittag. 


€ Paar. 
über ſein Geſi 

In 
lange nich 
ſchienen i 
zu ſein a 


atte, lebte 
örte noch d 


rinnerung. 


habe ihr damals verjprochen, für fie zu ſorgen, 
falls ſie ihre Hilfe bedürfe. Seither babe ſie 
eine unbändige Sehnſucht nach ihrer deutſchen 
Heimat gepackt, und als ſie nun vor einigen 
Monaten einen deutſchen Kapitän in dem Kranken⸗ 
hauſe gepflegt, habe dieſer ſie auf ſeinem Kauf⸗ 
fahrteiſchiff unentgeltlich nach Hamburg mitge⸗ 
nommen. Von dort ſei ſie dann nach Potsdam 
gefahren. Da ſie nur noch 8 Mark hatte, wurde 
ſie auf Vermittelung der Polizei vorläufig im 
Potsdamer Krankenhauſe untergebracht. 

* Zum Schutze des Edelweiß iſt 
dem niederöſterriſchen Landtag ein Geſetzentwurf 
vorgelegt worden. Danach iſt das Ausheben und 
Ausreißen der Edelweißpflanzen ſammt Wurzeln 
ſowie das Feilhalten und der Verkauf derartig 
bewurzelter Pflanzen in Niederöſterreich verboten. 
Die Uebertretung dieſes Verbots wird mit einer 
Geldſtrafe von 2— 50 Kronen, im Falle der Un⸗ 
einbringlichkeit mit einer entſprechenden Arreſt⸗ 
ſtrafe geahndet. Eine Ausnahme von dieſem Ver⸗ 
bot tritt in jenen Fällen ein, in welchen es ſich 
um die Gewinnung der Pflanze für wiſſenſchaft⸗ 
liche Zwecke handelt, wobei jedoch die Bewilligung 
der politiſchen Bezirksbehörde eingeholt werden 
muß. Das Edelweiß beginnt im Schneeberg⸗ 
und Raxgebiet immer ſeltener zu werden, und es 
wäre nur zu wünſchen, daß durch ähnliche Ge⸗ 
ſetze in allen Alpenländern ein umfaſſender 
Schutz gegen die Ausrottung dieſer Pflanze ge- 
ſchaffen würde. 

* Eine Schrißftſtellerin als 
Straßenfegerin. Eine ungewöhnliche That⸗ 
kraft zeigte kürzlich die engliſche Schriftſtellerin 
Ada Sparrow, die das Leben der unterſten Be⸗ 
völkerung Londons kennen lernen und darüber 
ein Buch ſchreiben wollte. Um nun die Lebens⸗ 
weiſe dieſer Armen zu ſtudieren, entſchloß ſie ſich, 
für kurze Zeit, die Arbeit einer Straßenfegerin 
zu übernehmen. Ebenſo armſelig gekleidet, wie 
ihre zeitweiligen Arbeitsgenoſſen, erfüllte ſie die 
ſelbſtgewählten Pflichten mit größtem Eifer. 
Keine Arbeit war ihr zu mühſelig oder zu wider- 
wärtig. Während der Dauer ihres merkwürdigen 
Nebenberufes ſchritt auch ihr Werk ſtetig fort. 
Kürzlich nahm Miß Sparrow von ihren rauhen 
Arbeitsgefährten, bei denen ſie ſich ſehr beliebt 
gemacht hatte, Abſchied und kehrte reich an Ee⸗ 
fahrungen in ihre Kreiſe zurück. 

* Die Elektrizität im Dienſte der 


zeugen ausgerüſtet ſind, wurden von der New 
Yorker Polizei verhaftet. Sie hatten in den 
reichen Vorortsbezirken umfaſſende Einbruchsdieb⸗ 
ſtähle begangen. Ein Einbrecher trug eine elek⸗ 
triſche Keule, die von einer elektriſchen Batterie 
geſpeiſt wird und eine Perſon vollſtändig betäuben 
kann. Zum Oeffnen von Geldſchränken hatte er 
eine elektriſche Säge und Brechſtange. Sein 
Gefährte trug ſtatt der altmodiſchen Oellaterne 
eine elektriſche Lampe. Beide Einbrecher waren 
gut gekleidet und hatten feine Manieren. Es 
ſoklen geſchickte Mechaniker fein. Die Polizei 
ſagt, daß die elektriſche Keule zu den gefährlichſten 
Waffen gehört. 

* Eine Stimme aus der Höhe. Der 
iriſche Tenor Patrick O' Mara gab vor einigen 
Tagen in Dublin, der Hauptſtadt Irlands, eine 
Vorſtellung des „Fauſt“. In dem Augenblick, 
wo Fauſt und Mephiſto in der Unterwelt ver⸗ 
ſchwinden ſollten, geriet die Maſchinerie in Un⸗ 
ordnung, und die beiden Darſteller blieben frei 
ſchweben, ſo daß ihre Köpfe über den Brettern 
ſichtbar blieben. Einen Augenblick war alles in 
Angſt, tiefes Schweigen trat ein. Kaum aber 
war alle Gefahr beſeitigt, als ein Irländer von 
der Höhe der Galerie herabrief: „Sage doch, 
Patrick, iſt die Hölle ſchon ſo voll Eng⸗ 
länder, daß Du kein Plätzchen mehr 
finden kannſt, wo Du unterkommſt?“ Ein Lach⸗ 
ſturm des iriſchen Publikums belohnte dieſen 
Scherz. 

* Einen orginellen Ball wollte 
Frau Oliver Belmont, die ehemalige Gattin 
William Vanderbilts, von dem ſie geſchieden iſt, 
jüngſt in Newport, dem Lieblingsaufenthalt der 
New⸗Norker Milliardäre, geben. Tänzer und 
Tänzerinnen ſollten Medizinal⸗Droguen darſtellen, 
für welche in den Spalten der amerikaniſchen 
Blätter tagtäglich Reklame gemacht wird Der 
Ball ſollte auch nach dieſen mit großem Geſchrei 
angeprieſenen „Heilmitteln“ ebenſo hübſch als 
treffend „sure cure dance“ genannt werden. 
Als die Droguiſten der Vereinigten Staaten 
dieſe Wundermär vernahmen, beſchloſſen ſie ſofort, 
Nutzen zu ziehen von dem neuen phantaſtiſchen 
Einfall der alleroberſten „Vierhundert“, die es 
ſatt bekommen hatten, immer nur als Louis XIV. 
und Marie Antoinette zu paradieren und ſich 
zur Abwechſelung als Lebenselixir, als Leberthran, 
als beſtes Kindermehl u. ſ. w. zeigen wollten. 


lange Briefe, in welchen ſie höflichſt erſuchten, 
daß Herr X. oder Fräulein Y. bei dem berühmten 
Ball als ein näher bezeichnetes Arzneimittel er⸗ 
ſcheinen möge, das dem Briefſchreiber beſonders 
am Herzen lag, weil er es „lancirt“ oder fabri⸗ 
zirt hatte. Natürlich wollten ſie die kleine Ge⸗ 
fälligkeit nicht umſonſt haben: als praktiſche 
Amerikaner ſchreckten einige von ihnen nicht da⸗ 
vor zurück, den männlichen und weiblichen 
Millionären — Geldgeſchenke (und zwar recht 
anftändige!) anzubieten, während andere ſich 
damit begnügten, dem Fräulein So und So eine 
mit den in Betracht kommenden pharmaceutiſchen 
Kräutern geſchmückte Toilette oder einen mit 
Schweizerpillen, Huſtenbonbons und dergl. ver⸗ 
zierten Kopfputz liefern zu wollen. Gegen dieſen 
Krämergeiſt bäumte ſich aber der ariſtokratiſche 
Stolz in der Bruſt der „Vierhundert“ auf. Sie 
waren empört darüber, daß man ihrem Vergnügen 
einen merkantilen Charakter zu geben wagte, und 
der „sure cure dance“ fand nicht ſtatt. Das 
iſt ſchade, denn da es ein Wohlthätigkeitsfeſt 
werden ſollte, hätten die betreffenden Heilmittel 
der Menſchheit vielleicht zum erſten Male einen 
wirklichen Nutzen gebracht. 

* Daß ſitzengebliebene Schüler 
Straßentumulte veranſtalt en, kann 
natürlich nur in Italien vorkommen! 
In Italien endet das Schuljahr Mitte Juli, und 
in den vergangenen Wochen haben überall die 
Examina ſtattgefunden. Im Gymnaſium zu 
Reggio Calabria haben von den 190 Schülern 
der drei oberſten Klaſſen nur 30 das Examen 
beſtanden, die übrigen 160 ſind ſitzen geblieben. 
Das brachte die Herren Primaner und Oberſekun⸗ 
daner in ſolche Wut, daß ſie mit den ſitzen 
gebliebenen Kameraden anderer Mittelſchulen 
abends eine „großartige“ Straßenkundgebung 
veranſtalteten, vor die Häuſer der verhaßteſten 
Oberlehrer zogen und dem neuen Direktor des 
Gymnaſiums, Profeſſor Luigi Gambera, die 
Fenſter einwarfen. Die jungen Flegel beruhigten 


„Deutſchland, Deutſchland, über alles, 
Ueber alles in der Welt, 
Wenn es den Agrarierdalles 
Endlich in den Winkel ſtellt. 
Deutſcher Roggen, Hafer, Weizen 
Geben uns nun ſchön Rabatt, 
Und der Bürgersmann muß geizen, 
Und der Edle frißt ſich ſatt.“ 

Jetzt giebt es and’re Zeiten 

Ihr Herr'n Von, Zu und Auf, 

Die Auſter ſoll jetzt gleiten, 

Und gießt die Cliquot drauf, 

Und macht auch mal'nen Spritzer 

Zum Spieltiſch und zum Start, 

Weil der Großmundbeſitzer 

Jetzt Herr der Schöpfung ward; 
„Unſ're neuen Liebesgaben 
Geben einen guten Klang — 
Haben! Haben! Haben! Haben! 
Brüllt auch fürder lebelang. 
Deutſche Wurſt und deutſche Butter, 
Deutſcher Käſe, deutſcher Speck 
Halten uns in gutem Futter⸗ 
Zuſtand, und das war der Zweck.“ 

Seht Bülow, dieſen feſchen, 

Er that das Glück uns an, 

Der mehr als Phraſen dreſchen, 

Der mehr als lächeln kann. 

Er gönnt uns fette Happen 

Und ſtopft das Maul uns voll 

Und läßt die Plebs berappen 

Für uns den Wucherzoll: 
„Ja, durch dieſen Biedermeier 
Seht geſchützt mit Wonne ihr 
Deutſche Ferkel, deutſche Eier, 
Deutſche Kuh und deutſchen Stier. 
Daß er ſtets ſo weiter ſtrebe, 
Brüder, darauf trinkt den Reſt — 
Auch das deutſche Rindvieh lebe, 
Wenn es ſich beſteuern läßt.“ 

* Vom Regen in die Traufe. 


ſich nicht eher, als bis die Polizei einige Zwanzig [Gensdarm: „Das Baden an dieſer Stelle iſt 


von ihnen feſtgenommen hatte. 
Siegesfeier. 
Der Zolltarif iſt kommen, 
Heil uns! und iſt nit ſchlecht! 
Ihr Junker, all' ihr frommen, 
Kommt mit zu Uhl und zecht! 
Ihr Junker aus Oſtelbien. 


bei zwei Mark Strafe verboten, mein Herr!“ 
— Herr: „Das iſt mir neu; ich bade ja ſchon 
ſeit vier Wochen jeden Tag hier!“ — Gens darm 
ſchmunzelnd: „Seit vier Wochen? Ei, Ei, das 
macht ja ſechzig Mark: kommen Sie mal mit!“ 

* Rentabel. Der ſtädtiſche Park hat 
infolge der vielen Uebertretungen der zahlloſen 


Einbrecher. Aus New Mork wird berichtet: Wie die Droguen⸗Fabrikanten den Droguen⸗] Er kam, nach dem ihr ſchriet — Verbote ſoviel an Straſgeldern eingebracht, 
Zwei moderne Einbrecher, die ganz auf der Höhe] Ball ausnutzen wollten, kann man ſich leicht denken:! Nun feiert mal denſelbigen daß der Magiſtrat die Anlage eines zweiten 
der Zeit ſtehen und mit wiſſenſchaftlichen Werk- ſie richteten an die Gäſte der Frau Belmont! Mit einem Extralied: Stadtparks beſchloſſen hat. 
U 
Bekanntmachung. 

Seine Majeſtät der König haben geruht, unter dem 2. Februar 1901 Gaskocher fh I RRR n 
eine Allerhöchſte Verordnung, betreffend die Einrichtung einer Standesver— g : a a dee NN 
tretung der Apotheker, au erlaſſen, welche in Nr. 9 der Gejegfammlung (S. 2 0 Gaskochherde | a a ee an 
49 bis 56) zum Abdruck gebracht iſt. 5 x 

Nach diejer Verordnung ift für jede Provinz eine Apothekerkammer 8 iritus- Gashügeleisen bens I IN 
zu errichten, deren Geſchäftskreis die Erörterung aller Fragen und Ange⸗ Lampen 


legenheiten umfaßt, welche den Apothekerberuf oder die 


betreffen oder auf die Wahrnehmung und Vertretung der Standesintereſſen 


der Apotheker gerichtet ſind. 


Nach 8 3 dieſer Allerhöchſten Verordnung, werden die Mitglieder der 


Apothekerkammern gewählt. 


Die Wahl erfolgt innerhalb des Bezirks der Kammer getrennt nach 
Wahlberechtigt und wählbar find die⸗ 
welche innerhalb des Wahlbezirks ihren 
Wohnſitz haben, Angehörige des Teutſchen Reiches ſind und ſich im Beſitze 
Zu den Apothekern im Sinne der 
vorſtehenden Beſtimmung gehören neben den Apothekenbeſitzern, 
jenigen approbierten Apotheker, welche als Verwalter oder Gehülfen thätig 
find, der Erfüllung ihrer Militärdienſtpflicht genügen. ein pharmazeutiſches 
ſowie auch die früheren Apotheker, 
Apothekerberuf nicht mehr ausüben, ſofern ſie ſich nicht einem anderen Beruf 
Das Wahlrecht und die Wählbarkeit der aufgeführten 
Apotheker gehen verloren, ſobald eines dieſer Erforderniſſe bei dem bis dahin 
Das Wahlrecht und die Wähl⸗ 
während der Dauer 
des Verfahrens auf Zurücknahme der Approbation als Apotheker und 


Regierungsbezirken (Wahlbezirken). 
jenigen approbierten Apotheker, 


der Bürgerlichen Ehrenrechte befinden. 


ſtaatliches Amt bekleiden, 
zugewendet haben. 


Wahlberechtigten nicht mehr vorhanden iſt. 
barkeit ruhen während der Dauer eines Konkurſes, 


Arzeneiverſorgung 


erhältlich bei: 


Ausstellungs und Verkaufslokal bei der 


Posener Spritaktiengesellchaft 


Posen 


auch die⸗ 


welche den 


während der Dauer einer gerichtlichen Unterſuchung, wenn dieſelbe wegen 


Verbrechen oder Vergehen, welche den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 


Kaffeeröster etc. 


Berliner Strasse 18. 
Man verlange illustrirte Preisliste! 


Wiederverkäufer gesucht 


Zentrale für Spiri 
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Eingetragenes Warenzeichen. 


zu Koch-, Heiz- und Leuchtzwecken 
pro Liter à 87 Vol. % 


29 Pfg. 


W eberall erhältlich! 


Verkaufsstellen giebt an: 


tus-Verwertung G. m. b. H., Berlin C. 2. 


Bureaux: Neue Friedrichstrasse 38/40. 


— 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 
ſtraße 9 


Te lephon Ur. 2.1 Zwei neue 


CTennis⸗Schläger 


nach ſich ziehen oder nach ſich ziehen können, eingeleitet oder wenn die ge⸗ 
richtliche Haft verfügt iſt. 
Die Wahlen ſelbſt finden nach $ 5 alle drei Jahre im November 


delepden E. 2 0 Stsesbad Neukuhren. 
Strandhotel und Strand hallen. 


ſtatt. Der dreijährige Zeitraum für welchen die Mitglieder gewählt werden, 
beginnt mit dem Anfange des nächſt folgenden Jahres. Vor jeder Wahl 
iſt für jeden Wahlbezirk, das erſte Mal von dem Regierungspräſidenten, in 
künftigen Fällen von dem Vorſtande der Apothekerkammer, eine Liſte der 


Haus J. Ranges: 80 Salons und große Logir⸗Zimmer mit 180 Bet ten, 
romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 


ſonders empfohlen. 


Cranz⸗Neukuhren. 


Bahnverbindung Königsberg i. Pr. —Neukuhren und 


billig zu verkaufen 
Klosterstrasse 20, Ir. 


5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 


Wahlberechtigten aufzuſtellen. Dieſelbe iſt ſofort 14 Tage lang öffentlich Vorzügliche Penſion nach Uesereinkunfſt. WG Obstweine \ ers 3 Zimmer, Küche 
Fa e 525 die Zeit und der Ort der Auslegung vorher öffentlich Die Direktion. Apfelwein, 30 isbeerwein, 1 Laden nebſt 1 ale 2 Suben 
ekannt gemacht iſt. f ’ „ 


Einwendungen gegen dieſe Liſte ſind unter Beifügung der erforderlichen 
Beſcheinigungen innerhalb 14 Tagen nach beendeter Auslegung der Liſte 
bei dem Vorſtande der Apothekerkammer — das erſte Mal bei dem Re⸗ 
gierungspräfidenten — anzubringen. Gegen die hierauf ergehende Ent- 
ſcheidung findet innerhalb 14 Tagen Beſchwerde an den Oberpräſidenten 
ſtatt, welcher endgiltig entſcheidet. ; 

Vorſtehendes bringe ich hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntnis: 
nahme, daß die Liſten der Wahlberechtigten für die erſte Wahlperiode für 
den dortigen Stadtbezirk vom J. bis einſchl. 14. Auguſt 1901 (14 Tage 
lang) im Rathhauſe zur Einſicht ausliegen den, und daß etwaige Ein⸗ 
wendungen gegen die Liſten unter Beifügung der erforderlichen Beſcheini⸗ 
gungen innerhalb 14 Tagen nach Beendigung der Auslegung bei mir anzu⸗ 
bringen ſind. 

Marienwerder, den 26. Juli 1901. 


Der Regierungs :Präfident. 


J. Nr. I. 1550. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird mit dem Hinzufügen zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gebracht, daß die Lifte der Wahlberechtigten während der 
Dienſtſtunden in unſerem Bureau I eingeſehen werden kann. 

/ Thorn, den 31. Juli 1901. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Warschauer's Wasserheil- u. Kuranstalt 5 JC Brückenstrasse 38,1. |Wohn. 2 Jim. J. b. Tuch macher. 1. 
e I an K IIC el Meer 12 Keen 
oem. {M Soolbad Inowrazlav. 3” &| Adolf Kapischke, Osterode Ostpr. |enne wshnu nenne], „Möblirte Wohnung 


Für Nervenleiden 


* 


7 en 


fg Den Naar täglich nit 


Das Beste für die Haare! 


A Flasche Mk. 2.—, Doppelflasohe Mk. 3.50, in den meisten Parfümerien, 
Drogerien und Coiffeurgeschäften, auoh in vielen Apotheken. 


In Thorn bei Hugo Claass, Drog., Anton Koczwara, 
Fentral⸗drog. Eliſabethſtraße 12, Paul Weber, Drog. Breiteſtraße 26 


Heidelbeerwein, Apfelject, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge⸗ 
zeichnet, empfiehlt 
Kelterei Linde Westpr. 
Dr. J. Schlimann. 

alle Sorten, 


Kachelöfen feine weiße far⸗ 


bige mit den neueſten Ornamenten, 
Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 
deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 
geſetzte Weimarſche transportable 
Dauerbrand⸗ Majolika Oefen mit 
eiſernem Einſatz, darum großer 
effekt, garantirt 120 cbm Heizkraft hält 
auf Hager und empfiehlt billigſt 

. Müller, Baderftrahe 4. 


Zahn- Atelier 


für künſtliche Sähne und plomben, 
ſowie Reparaturen werden gut 
ausgeführt. 7 


H. Schmeichler, 


Preisliſte über Bedarfsartikel, paten⸗ 


Heiz⸗ 


Geſchäftskellerräume, ſowie 
1 Komtoirjtube. 
Baderſtraße 7. 


Zu erfragen 
Wilnelmsplatz 6 
4 Tr. eine Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet und Küche zu vermieten. 


Aütstäötischer Markt 5, 


ehnnng7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 
Markus Henius. 


Eliſabethſtraße 5. 


Die erſte Etage iſt ſofort zu ver⸗ 
ice Wiese. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 

Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 

vermieten. J. W 
Gerechteſtraße 2. 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 


chronischen Krankheiten, Schwäche I Tehnijhes i firte Spezialitäten u. Neuheiten ver- | Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 
zuſtände ꝛc. Proſpekt franko. Cech für Erdbohrungen, Br unnenbaut,, Wasserleitung. Halen ae P. enden, . deburg, zu 1 10 8 verpabt, 
1 n Reste Referenzen. kin aer, Berſendigeſch 5 I Schulſtraße 22, I rechts. 
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